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XII. Jahrg. 


Fürſt Bismarck 
tritt morgen, am 1. April in ſein 80. Lebensjahr. Er erreicht 
damit eine ſeltene Höhe des menſchlichen Alters, die als ein 
beſonderes Gnadengeſchenk des Himmels angeſehen werden muß, 
und die Freude darüber wird die Theilnahme an dem morgigen 
Geburtstage des Altreichskanzlers zu einer lebhafteren noch als 
ſonſt geſtalten. Dieſe Theilnahme kann jetzt auch voll zum 
Ausdruck kommen, denn fie wird nicht mehr gedämpft durch das 
Beſſehen eines geſpannten Verhältniſſes zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Fütſten Bismarck, nachdem der Kaiſer dieſem die Hand 
der Verſöhnung gereicht hat. Der morgige Tag wird wiederum 
Zeugniß ablegen davon, daß kein deutſcher Volksſtamm und kein 
deutſches Land hinter dem anderen zurückſteht in dem Dankes⸗ 
gefühle gegen den großen Staatsmann, welcher alle deutſchen 
Volksſtämme und Länder einte und das deutſche Reich neu aufs 
richtete, der Deutſchland zu ſeiner jetzigen Größe und Macht⸗ 
ſtellung erhob und dem deutſchen Nationalleben einen neuen 
Impuls gab. Wenn Fürft Bismarck heute auch nicht mehr im 
Amte if, ſondern im Friedrichsruher Schloſſe in Ruhe feinen 
Lebensabend genießt, ſo iſt er deshalb doch noch nicht völlig 
losgelöſt von dem politiſchen Leben Deutſchlands. Wir wiſſen, 
daß ſein Rath unſerem Vaterlande noch immer nützlich ſein 
kann und daß der Name Bismarck für die Gegner Deutſchlands 
noch nichts von ſeinem Schrecken verloren hat. Möge darum 
dem deutſchen Volke das Glück beſchleden fein, den Geburtstag 
des Altreichekanzlers noch recht oft begehen zu können! 


Politiſche Tagesſchau. 
So heitig Herr Eugen Richter gegen die Unerſättlich⸗ 

keit der Landwirthe getobt und fo beharrlich er die Roth: 
lage der Landwirthſchaft beſtritten hat, ſo hat der Führer der 
gewaltigen freifinnigen Volkspartei doch endlich dem Zuge der 
Zeit folgen müſſen: er iſt jetzt unter die „Agrarier“ gegangen. 
Mit der ihm eigenen Intenſität vertritt nun der Begründer der 
„Freiſinnigen Zeitung“ faſt in jeder Nachtsausgabe die Inter⸗ 
eſſen der Landwirthſchaft; man wird thaiſächlich befürchten müſſen, 
daß dieſes ſonſt recht vielſeitige Parteiorgan zu einer Zeitung 
herabſinke, die lediglich die Sonderintereſſen der kleinen agrari⸗ 
ſchen Klique betreibt! Herr Richter, der Agrarier, giebt den 
Landwirthen koſtbare Rathſchläge. So ſtellt er beiſpielsweiſe 
bei dem „Kaligeſetze“ erſt klar, wo der wirkliche Vortheil der 
Landwirthſchaft liege; auch in der „Margarinefrage“ legt Herr 
Richter, der Agrarter, feine Kompetenz in die Waagſchale, und 
ſogar von „Verſündigung gegen die Landwirthſchaft“ konnte man 
kürzlich — obwohl wir noch im neuen Kurſe leben — in der 
„Freifinnigen Ztg.“ einen anmuthigen Attikel leſen, aus dem 
hervorging, daß Herr Richter, der Agrarier, fih zu der Anſicht 
bekehrt hat, die Landwirthſchaft dürfte nicht ferner mehr ge⸗ 
ſchädigt we den. Was nun die Landwirthſchafiskammern betrifft, 
jo meint zwar der Agrarier Eugen Richter, Korporationen dieſer 


4 Belauſcht. 


Novelle von Hans Warri 


ng. 
Geachdruck verboten.) 

A: dem kleinen Bahnhof im Norden der Stadt ſtand der 
Zug zur Abfahrt bereit. Er beſtand nur aus wenigen Güter⸗ 
und noch wenigeren Perſonenwagen, darunter ein einziger zweiter 
und keiner erſter Klaſſe. Die Bahn war eine Sekundärbahn, die 
einzig den Zweck hatte, das ſchmale Küſtenland mit der Provinzial⸗ 
hauptſtadt zu verbinden. Im Winter und Frühling, wenn die 
Seebäder noch en Ht ihre Saiſon eröffnet hatten, wurde fie nur 
ſchwach beſucht, hauptſächlich von den Beſitzern der umliegenden 
Güter und ihren Familien. Auf dem kleinen Bahnhof kannte 
man die Herrſchaften ganz genau, man wußte, welche Züge ſie 
zu benutzen, wie lange ſie ſich in der Stadt aufzuhalten pflegten. 
Die Herren ſtanden mit dem Bahnhofsinſpektor auf gutem Fuß, 
ſie redeten ihn mit Namen an und ſchüttelten ihm cordial die 
Hand. Klein Gefälligkeiten von beiden Seiten hielten dieſes 
gute Verhält aß aufrecht. 

Es war an einem Frühlingstage, als der Vieruhrzug zur 
Abfahrt ber it ſtand. Die Anlagen rings um die rothen Back⸗ 
ſteingebäude prangten in jungem Grün, die Sonne ſchien warm 
herab, für ei a Maitag faſt zu warm. Der Bahnhofsinſpektor, 
der auf einer Bank im Schatten des Hauſes geſeſſen und den 
inneren Hand feiner rothen Dienſtmüt abgetrocknet hatte, ſtand 
auf un? trat auf den gelben Kies des Berrons vor, auf dem der 
Sonn nſchein mit blendendem Glanze lag. 

„Wir wollen noch ein paar Minuten zugeben,“ ſagte er 
gem thlich zum Abläuter, der neben dem Glockenſtrang ſtehend, 
das Zeichen ſeines Vorgeſetzten zum Signalgeben erwartete, „wir 
ver ehlen ja keinen Anſchluß, auf ein Weilchen früher oder 
ſpäter kommt es da nicht an. Mir tft jo, als ob der neue Be⸗ 
ſiger von Kauernick heute von ſeiner Reife zurückkommen wollte. 
— Richtig, da biegt eben noch eine Droſchke von der Chauſſee 
ab! — Ja, es iſt wirklich Herr Lüders, vermuthlich in Lübeck 
geweſen del ſeinem Alten! Der junge Herr hat es gut, darf 


Art taugten nichts, die Handelskammern vertreten am beſten 
die landwirthſchaftlichen Intereſſen .... allein bei dem ges 
waltigen „Mauſerungs“⸗Vermögen des Führers der männlichen 
Freifinnshälfte iſt zu hoffen, daß er auch in dieſer Frage noch 
die „Sklavenketten“ des Cobdenismus und der Börſe von ſich 
abwerfen werde. 

Ueber das Centrum ſchreibt die katholiſche „Köln. 
Volksztg.“: Es fehlt dem Centrum das ſtrategiſche Genie Windt⸗ 
horſts. Die Schwierigkeit der Verhältniſſe im Centrum, an die 
wir immer gedacht haben, tritt nach dem Tode Windthorſts be- 
ſonders hervor. Wir erwarteten, daß die hervorragenden Mit⸗ 
glieder der Fraktion eine Art Direktorium bilden würden, um 
über die auftauchenden Fragen unter ſich zunächſt eine Verſtän⸗ 
digung herbeizuführen und der Fraktion die Richtung zu weiſen. 
Es hat aber leider in dem erwünſchten Maße eine Verſtändigung 
nicht ſtattgefunden. Wie wäre es ſonſt beiſpielsweiſe möglich, 
daß bei der Abſtimmung über die 3 Erſatzkorvetten jedesmal die 
Abſtimmung verſchieden ausfiel? Ebenſo war es bei der Ab⸗ 
ſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag. Der Konflikt 
zwiſchen Dr. Lieber und Freiherrn von Los ſei beſonders be⸗ 
dauerlich für die Centrumefraktion. Es wäre erwünſcht, wenn 
es in Zukunft an der gegenſeitigen Rückſicht nicht fehle.“ 

Sämmtliche Straßen der ungariſchen Hauptſtadt 
find anläßlich des Eintreffens der Leiche Koſſuths ſchwarz 
beflaggt, die Fenſter und Balkone vieler Häaſer ſchwarz drapirt. 
In den breitern Straßen hängen Trauerflaggen und in Trauer⸗ 
flor gehüllte Nationalfahnen. Der Weſtbahnhof, auf welchem der 
Leichenzug eintreffen wird, iſt auf der Innen- und Außenſeite 
in ſeiner ganzen Höhe mit ſchwarzem Trauerſchmuck dekorirt. 
Auf den Straßen bewegt ſich eine ungeheure Menſchenmenge. 
Die Züge bringen unausgeſetzt große Menſchenmaſſen aus allen 
Theilen des Landes. Mittags wurden die Börſe und ſämmtliche 
Geſchäfte geſchloſſen. Die Straßenlaternen ſind angezündet und 
mit Trauerflor verhängt. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat nach der „Pol. 
Korr.“ dem Präſidenten Carnot das Großkreuz des 
Stefansordens verliehen und den Botſchafter in Paris, Grafen 
Hoyos, beauftragt, dem Präfidenten die Ordensinſignien zu übers 
reichen. Den Anlaß zu dieſer Ehrenbezeugung hat der neuliche 
kurze Aufenthalt des Kaifers in Südfrankreich gegeben. 

Die Ueberſiedlung des Seinepräfekten 
ins Pariſer Rathhaus erfolgte am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag trotz des Widerſpruchs des Gemeinderaths. Fünfundvier⸗ 
zig Gemeinderäthe Überſandten dem Miniſter des Innern 
Raynal einen ſcharfen Proteſt. Wie verlautet, ſtehen ſtrenge 
Maßregeln gegen die widerſpenſtigen Gemeinderäthe bevor, 
denen das Jahresgehalt im Betrage von 6000 Franks entzogen 
werden ſoll. 

In Marſeille waren dieſer Tagen Reibereien zwiſchen 
franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern vor 
gekommen. Da nach dem Bericht des Präfekten die Unruhen 
durch italieniſche Arbeiter hervorgerufen worden ſein ſollen, 
wurden 50 der letzteren ausgewieſen. 

Zur Lage in Serbien bezeichnet das Hofkreiſen nahe⸗ 
ſtehende Belgrader Blatt „Red“ eine Kriſe als unmittelbar be⸗ 
vorſtehend. Am Mittwoch wurden ſofort nach der Rückkehr des 
für den nächſten Tag und darüber hinaus nicht ſorgen! Donner⸗ 
wetter ein ſtattlicher Herr! — Gehorſamſter Diener, Herr Lüders, 
— ja wohl, Sie kommen noch gerade zur Zeit!“ 

Er dienerte verbindlich vor einem großen, blonden, breit⸗ 
ſchulterigen Manne, der aus der Droſchke geſtiegen war. Wenn 
der Inſpektor ihn gleich wiedererkannt hatte, obgleich er ihn 
erſt ein oder zweimal geſehen, ſo war das nicht zum Verwun⸗ 
dern. Der junge Herr war ein Prachtexemplar eines jungen 
Germanen. Ein blühendes, ſonnengebräuntes Geſicht, deſſen 
unterer Theil von einem ſtarken, blonden Barte bedeckt war, 
blaue, froh und zuverſichtlich in die Welt blickende Augen; die 
Haltung etwas läſſig, was dieſer gutgebauten Geſtalt aber nur 
den Anſtrich vornehmer Ungezwungenheit gab. Schaffner und 
Perrondiener hatten ſich dienſtfertig mit dem nickelbeſchlagenen 
7555 Handkoffer und der eleganten Reiſedecke des Herrn 
befaßt. 

„Soll alles beſorgt werden, Herr Lüders! Belieben nur ein⸗ 
zuſteigen! — Sehen übrigens ganz marode aus — kommen 
wohl von Lübeck?“ 

„Ja, habe meinen alten Herrn beſucht, — bin vierund⸗ 
zwanzig Stunden unterwegs, davon fünf in Berlin herumge⸗ 
laufen. — Werde hoffentlich ſchlafen können, ſachte genug geht 
es ja auf unſerer Bahn — Paſſagiere?“ 

„Kein Seelenmenſch! Haben das Coupé für ſich allein. 
Der Verkehr wird ſich heben, wenn erſt die Städter an den 
Strand ziehen. Na, dann das Gekrabbel hier auf dem Perron!“ 

Der Herr nickte gutmüthig lächelnd. Er hatte ein Cigarren⸗ 
etui aus der Bruſttaſche ſeines hellen Sommerüberziehers ge⸗ 
nommen und präſentirte es dem Inſpektor, der ſchmunzelnd die 
große, hellbraune, wundervoll duftende Regalia nahm und zwiſchen 
den Fingern drehte. 

„Es find mehrere Sorten darin — bitte, verſuchen Sie ſie 
— dieſe kleine ſchwarzbraune iſt auch nicht zu verachten — und 
dann ſagen Sie mir gelegentlich, welche Ihnen am meiſten zu⸗ 
ſagt. Adieu — auf Wiederſehen!“ 


Miniſterpräſidenten Simitſch unter Vorfitz des Königs Alexander 
zweimal Miniſterrathſitzungen abgehalten. 

Auf Samoa iſt der befürchtete Krieg nach einer vom 
Dampfer „Alameda“ gebrachten Meldung thatſächlich ausgebrochen 
infolge der Beſtrafung der widerſetzlichen Häuptlinge durch den 
Oberrichter Ide. Dieſe Beſtrafung habe einen bewaffneten Auf⸗ 
ſtand hervorgerufen, die Aufſtändiſchen hätten einen Regierungs⸗ 
beamten getödtet. König Malietoa habe Truppen entſandt, welche 
die Stellung der Aufſtändiſchen angegriffen; 30 Mann ſeien ge: 
tödtet, 50 verwundet worden, die Aufſtändiſchen zögen ſich zurück. 
Die Truppen des Königs hätten einen Gefangenen getödtet und 
Häuſer niedergebrannt. Gegen die Ausländer würden Drohun⸗ 
gen ausgeſtoßen; es herrſche große Beſorgniß, ein Kriegsſchiff 
werde mit großer Sehnſucht erwartet. Die Konſuln verſuchten 
die Aufſtändiſchen zur Unterwerfung zu bewegen. 

Aus Braſtlien wird gemeldet, daß die Flotte Peixotos 
fich rüſtet, nach dem Süden zu gehen, um die Inſurgentenſchiffe 
„Aquidaban“ und „Republika“ zu bekämpfen. — Gleichzeitig 
ſollen die Landtruppen der Regierung in Sao Paulo auf der 
ganzen Linie vorrücken. 

Das neue Kabinet von Uruguay hat ſich, nach Mel⸗ 
dungen aus Montevideo, folgendermaßen konſtituirt: Auswärtiges 
Pineiro Campos, Finanzen Vidiella, Krieg General Duaz, 
Inneres Miguel Herrera, öffentliche Arbeiten Caſtro. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinets ruft angeblich einen günſtigen Ein⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März 1894. 

— Ihre Majeſtäten der Kalſer und die Kaiſerin machten 
am Freitag Vormittag einen Spaziergang auf dem Strandweg 
von Abbazia, und begaben ſich mit Gefolge gegen 11 Uhr an 
Bord der Pacht „Chriſtable“. Es wurden Jagdgewehre mit⸗ 
genommen. Das Wetter war prächtig. 

— Ueber die Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Abbazia iſt noch 
folgendes zu berichten: Nach der Rückkehr von Voloska begab 
ſich Kaiſer Franz Joſef in preußiſcher Uniform nach der Villa 
Amalia zur Frühſtückstafel bei den deutſchen Majeſtäten. Da⸗ 
nach ſchifften ſich die belden Monarchen auf einem Boote der 
„Chriſtable“ ein. Katſer Wilhelm ſteuerte das Boot ſelbſt. In 
einem zweiten Boot fuhren die deutſche Kaiſerin, der Erzherzog 
Joſeph und die Erzherzogin Clotilde mit der Erzherzogin Marie 
Dorothea und dem Erzherzog Ladislaus. Als die „Chriſtable“ 
mit den hohen Herrſchaften vor dem „Moltke“ vorüberfuhr, gab 
derſelbe den üblichen Geſchltz⸗Salut ab, die in den Reihen 
ſtehende Mannſchaft rief Hurrah und die Schiffskapelle intonirte 
die öſterreichiſche Hymne. Längs des ganzen Parkes waren alle 
Plätze, von denen ſich ein Ausblick auf das Meer bot, von 
Publikum dicht beſetzt, welches die Monarchen ſtürmiſch begrüßte. 
Der Ausflug wurde bis Lovrana und Moſoenia ausgedehnt. 
Nach der Rückkehr begaben ſich die Monarchen von der Pacht 
direkt an Bord des Schulſchiffs „Moltke“; bei Betreten des 
Schiffs ſpielte die Muſik die öſterreichiſche Nationalhymne und 
am Großtopp wurden beide Kaiſerflaggen, die öſterreichſſche und 
die deutſche, gehißt. Nach etwa zweiſtündigem Aufenthalt auf 
dem Schiffe begaben ſich die hohen Herrſchaften wieder ans Land, 
C 24 > muemoee nr non am ch — denn mn mann mn em — — . 

Er war eingeftiegen. Der Wagen beftand aus zwei Ab⸗ 
theilungen, die durch einen ſchmalen Gang mit einander ver⸗ 
bunden, ſonſt aber durch bis zur Decke reichende Zwiſchenwände 
in abgeſchloſſene Kabinets getheilt waren. Der Reiſende ging 
in die zweite Abtheilung, drückte ſich in eine Ecke des gepolſterten 
Sitzes, ſtreckte die Beine bequem auf den gegenüberſtehenden 
und breitete feine Decke über ſich. Er war ſicher, in wenigen 
Augenblicken in erſehntem Schlaf zu liegen. 

Unterdeſſen ertönte draußen das Bimbimbim der Signal⸗ 
glocke, brach aber ſchon nach drei oder vier Schlägen wieder 
jäh ab. Stimmen, raſche Schritte wurden laut. Die Coupothür 
nebenan wurde aufgeriſſen. Haſtiges Einſteigen — eilige Dankes⸗ 
worte einer etwas athemloſen Frauenſtimme. 

„Iſt auch all unſer Gepäck aus der Droſchke genommen? 
Reiſetaſche — zwei Handkoffer — vier Cartons — eine, zwei 
Packete. Es ſcheint alles da zu ſein. Beſten Dank, Herr 
Inſpektor. Es wäre ſchrecklich geweſen, wenn wir bis zum 
Abendzug hätten warten müſſen.“ 

1 , N rg er den Damen!“ Die Thür 
og zu, wieder ertönte die Signalglocke, der Zug ſetzte . 
mächlich in Bewegung. . Zug ſezte ſic ge 

Eine Weile blieb es ſtill, der in Halbſchlaf verfallene 
Reifende nebenan hörte nur das leiſe Rauſchen von Frauen⸗ 
kleidern. Dann ließ ſich dieſelbe frische, angenehme Mädchen⸗ 
ſtimme hören, die früher gesprochen: 

„FJurchterlich heiß, wir können es uns bequem machen, 
Trudchen, und die Hüte und Handſchuhe ablegen.“ 

„Ja, wie ſchön, daß wir allein find.“ 

„Das habe ich garnicht anders erwartet, Paſſagiere zweiter 
Klaſſe giebt es in dieſer Jahreszeit nicht oft. — Ich hoffe, Du 
bekommſt von Deinen Eltern noch ein paar Wochen Nachurlaub, 
15 Be unſer hübſches Wogenau recht gründlich genießen 

unſt.“ 

„Es liegt alfo jo ſchön?“ 

„Reizend! In der Mitte des Dorfes die Waſſermühle und 
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empfangen von dem Jubel der Bevölkerung. Bald darauf fand 
bei den deutſchen Majeſtäten in der Villa Amalia Abendtafel 
ſtatt, bei welcher Kaiſer Wilhelm einen Trinkſpruch auf Kaiſer 
Franz Joſef ausbrachte, den er hier in dieſem Eden Oeſterreichs 
begrüße, wo es ſeiner Familie ſo wohl gefalle und das ſeinen 
Kindern zur Geſundheit und Kräftigung diene. Nach der Tafel 
begleitete Kaiſer Wilhelm den Kaiſer Franz Joſef nach Mattu⸗ 
glie. Abbazia, die Ufer und Höhengelände ſtrahlten in feen⸗ 
hafter Beleuchtung und brauſende Jubelrufe der Bevölkerung 
gaben den Monarchen das Geleit; auch Valoska war prächtig 
illuminirt, während die Felswände der Umgegend mit Magneſia⸗ 
fackeln zauberhaft beleuchtet waren. Auf dem Bahnhofe zu 
Mattuglie verabſchiedeten ſich beide Kaiſer in herzlichſter Weiſe. 
Der Kaiſer Franz Joſeph iſt heute Vormittag wieder in Wien 
eingetroffen. 

— In Wiener Hofkreiſen verlautet: Kaiſer Wilhelm werde 


in allernächſter Zeit dem Kaiſer Franz Joſef einen Gegenbeſuch 


abftatten. Man kann hiernach annehmen, daß dieſer Gegenbeſuch 
auf der Rückreiſe des Kaiſers von Abbazia nach Berlin erfol⸗ 
gen würde. 

— Dem König Humbert iſt, italieniſchen Blättern zufolge, 
von Kaiſer Wilhelm ein herzliches Telegramm mit Glückwünſchen 
zu dem Erfolge des mediziniſchen Kongreſſes, der die berühmteſten 
Aerzte in Rom vereinigt, zugegangen. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Kapitän des deutſchen 
Schulſchiff „Moltke“ den Orden der eiſernen Krone 2. Klaſſe, 


mit dem der perſönliche Adel (Freiherrn-Titel) verbunden iſt, 


verliehen. 

— Wie aus Göttingen gemeldet wird, hat König Wilhelm 
von Württemberg den Betrag von 500 Mark zur Stiftung 
eines Ringes zum Bismarckthurme überwieſen. 

— Aus Friedrichsruh wird der „Nat⸗Zig.“ vom Donnerſtag 
gemeldet: Heute Mittag empfing Fürſt Bismarck eine Deputation 
des „Stammtiſches zum Fürſten Bismarck“ aus Düſſeldorf, die 
dem Fürſten die Urkunde des von dem Stammtiſche geſtifteten 
Rettungsbootes für Norderney durch den Landtagsabgeordneten 
Dr. Bremer überreichte. Die Herren wurden zum Frühſtück ges 
laden, das in animirteſter Weile verlief. Der Fürſt befindet fich 
ſehr wohl und iſt ſehr heiter. Der Fackelzug wird am Sonnabend 
Abend durch den Park geleitet werden; der Fürſt wird vom 
Zimmer aus ihn an ſich vorüberziehen laſſen. — In vielen 
Kreiſen des deutſchen Reiches werden bereits Vorbereitungen zu 
einer würdigen Feier des Geburtstages des greifen Fürſten ge⸗ 
troffen. In Mannheim wird eine Glückwunſchadreſſe vorbereitet, 
welche die Frauen und Jungfrauen Badens, Heſſens und der 
Pfalz dem Fürſten Bismarck zu deſſen Geburtstag überreichen 
wollen und die bereits außerordentlich zahlreiche Unterſchriften 
gefunden hat. Das ſtärkſte Contingent der Einzeichner der 
Adreſſe ſtellten das Großherzogthum Baden und die Pfalz Die 
Adreſſe wird am 1. k. Mis., dem Geburtstage des Fürſten 
Bismarck, überreicht, und zwar durch eine aus 12 Damen be⸗ 
ſtehende Deputation, von denen die genannten Länder je vier 
zu ſtellen haben. Die Adreſſe wird von einer Collektion der 
feinſten Weine begleitet ſein, welche die weinreichen Länder 
Baden, Heſſen und Rheinbayern befigen. Urſprünglich war be: 
ſtimmt, daß jedes Land 80 Flaſchen der beſten Marken ſtiften 
ſolle. Es find aber bedeutend größere Quantitäten Wein ein⸗ 
gegangen, ſo daß Fürſt Bismarck nahezu 400 Flaſchen der vor⸗ 
züglichſten Weine erhalten wird. Die Weine find bereits nach 
Friedrichsruh abgeſandt worden. Die Adreſſe ſelbſt bildet ein 
wahres Kunſtwerk und wird in einem koſtbaren Schrein auſbe⸗ 
wahrt, der ebenfalls mit geſtiftet worden iſt. Die Deputation 
reiſt entweder Freitag oder Sonnabend nach Friedrichsruh ab. 

— Der geſtrigen Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
welche 4 Stunden dauerte, wohnte außer dem Reichskanzler, der 
auch preußiſcher Miniſter iſt, Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
Graf Poſadowsky bei. Es ſcheint ſich hiernach auch um Reichs⸗ 
angelegenheiten gehandelt zu haben. 

— Finanzminiſter Miquel hat die Ofterfeiertage bei ſeinem 
zukünftigen Schwiegerſohne von Scheliha auf Zeſſel bei Oels 
verlebt. 

— Regierungsrat) Roſe, welcher Anfang Januar nach 
Kamerun abreiſte, um eine amtliche Unterſuchung über die Ur⸗ 
ſachen des Aufſtandes der Dahome-Mannſchaften anzuſtellen, 


wird mit dem nächſten Wörmann⸗Dampfer zurückerwartet und 


x 


dürfte nächſte Woche hier eintreffen. 

davor der Teich mit ſchönbewachſenen Ufern. Dieſſeits der kleine 
Bahnhof, mitten im Tannenwald, — jenſeits Kirche und Pfarr⸗ 
haus, alles in Grün gebettet. Und dicht am Zaun unſeres 
Pfarrgartens vorbei und durch ein Pförtchen ganz leicht zu er⸗ 
reichen führt die alte, tiefſchattige Allee nach Kauernick. Herrliche 
alte Bäume, und erſt der Park! Stundenlang können wir da 
herumwandern, ohne einen Menſchen zu treffen, ganz, als ob 
er eigens für uns da wäre.“ 

Der Reiſende nebenan hatte mit geſchloſſenen Augen in der 
Ecke gelegen. Der erſte Unwille über die Störung feiner Ruhe 
war raſch in einem räthſelhaft wohligen Gefühle untergegangen, 
das in der Ueberzeugung wurzelte, die leiſe wohlklingende Stimme, 
die ſo gemüthlich plauderte, werde ihm keine unangenehme 
Störung bereiten. Im Gegentheil, ihr friſcher, filberner Klang 


tönte ihm beruhigend wie leiſes Wellenrauſchen ins Ohr. Dann 


wurde er aus ſeinem Hindämmern plötzlich aufgeſtört. Bekannte 
Namen waren genannt worden: Wogenau — Kauernick — 
unſer Pfarrgarten. Seine Nachbarin im Coups war alſo eine 
der Damen des Wogenauer Pfarrhauſes, von denen er gehört 
hatte, ohne fie je geſehen zu haben. Als Patron der Kirche 


hatte er dem Pfarrer zwar ſeinen Antrittsbeſuch gemacht, aber 


der Sache einen ganz geſchäftlichen Anſtrich gegeben. Er hatte 
nicht gebeten, den Damen vorgeſtellt zu werden, daher hatte der 
Pfarrer ihn auch nicht in die Familienzimmer hinübergeführt. 
Nach einer kurzen Unterhaltung im Arbeitszimmer, die ſich haupt⸗ 
ſächlich um Kirche und kirchliche Angelegenheiten gedreht hatte, 
war er wieder gegangen. Seine ſchon vorher gefaßte Ueberzeu⸗ 
gung, daß der ernſte Pfarrherr, von deſſen ſtreng kirchlicher 


Richtung er ſchon gehört, kein rechter Umgang für ihn, den frei⸗ 


denkenden, lebensluſtigen Mann ſei, ſchien dieſer erſte Beſuch 
beſtätigt zu haben. Er hatte ſich vorgenommen, geſellige An⸗ 


regung mehr in den Kreiſen ſeiner Berufsgenoſſen zu ſuchen, 


unter denen man ihm einige ſehr tüchtige Landwirthe gerühmt 
hatte. — Nebenbei wurde gelacht, ein echtes, friſches, jugendliches 


Mädchenlachen. 
(Fortsetzung folgt.) 


| 
| 


— Nach telegraphiſcher Meldung des Majors v. Francois 


hat dieſer am 20. Januar und 2. Februar ſüdlich von dem 
bisherigen Kriegsſchauplatz im Tſrukheb⸗Thal den Witbois zwei 
empfindliche Niederlagen beigebracht. 

— Geſtern fand die Hauptverſammlung der Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft für Oſtafrika ſtatt. Aus dem vom Miſſionsinſpektor 
Paſtor Winkelmann erſtatteten Jahresberichte iſt zu entnehmen, 
daß trotz der geringen Mittel der Geſellſchaft mehrere neue Sta⸗ 
tionen angelegt werden konnten. In dem Krankenhauſe der Ge⸗ 
ſellſchaft zu Dar⸗es⸗Salam fanden durchſchnittlich jeden Monat 
30 Kranke Aufnahme. In Kiſſerewer iſt ein Heim für befreite 
Sklaven errichtet, deren ſich dort am Jahresſchluſſe 83 befanden. 

— Ein überaus wirkſamer Vortrag des Herrn Landes⸗ 
Oekonomteraths von Mendel, gehalten in der 19. General-Ber- 
ſammlung der Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer (Verlag der 
St: und W. Reformer, Berlin S W., Hagelsbergerſtr. 18, 
30 Pf.) iſt ſoeben in Separatabdruck erſchienen. — Er behan⸗ 
delt das wirthſchaftliche Leben in Deutſchland ſeit 1890 und 
enthält eine ſcharfe Kritik der Handelsverträge. — Der v. Mendel⸗ 
ſche Vortrag iſt ein Muſter für eine packende populäre Dar⸗ 
ſtellung der brennenden wirthſchaftlichen Fragen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Anweiſung des 
preußiſchen Finanzminiſters bezüglich der zollamtlichen Behand⸗ 
lung des in die amtlichen Niederlagen eingebrachten ausländiſchen 
Getreides in vollen Säcken, wonach letzteres nach den für die 
betreffenden Länder beſtehenden Zollſätzen zum Bruttogewicht ab⸗ 
zufertigen, ſofern die Säcke thatſächlich zun Lagerung angenommen 
worden find. 

— Der Bund der deutſchen Frauenvereine hat ſich heute 
hier konſtituirt. Bisher find 36 Vereine dem Bund beigetreten. 
In den Vorſtand wurden gewählt: Fräulein Auguſte Schmidt⸗ 
Leipzig, Frau Schepeler⸗Lette-Berlin, Frau Anna Simſon⸗ 
Breslau, Frau Hanna Bieber⸗Böhm⸗Berlin, Fräulein Auguſte 
Förſter⸗Kaſſel, Fräulein Helene Lange-Berlin, Frau von Forſter⸗ 
Nürnberg, Fräulein Ottilie Hoffmann⸗Bremen und Frau Doktor 
Naue⸗München. 

— Der Abg. Dr. König und Genoſſen haben bekanntlich 
im Reichstage den Antrag eingebracht, die Bundesregierungen 
zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach Lieferanten, 
Handwerkern und Arbeitern für ihre aus Lieferungen und Ar: 
beiten an Neubauten erwachſenen rechtmäßigen Forderungen ein 
Vorrecht vor ſämmtlichen auf dieſe Bauten und Grundftüde ein⸗ 
getragenen Hypotheken und Zeſſionen gewährt werde. Wie nach 
der „Voſſ. Ztg.“ verlautet, hätte die preußiſche Regierung dieſe 
Forderung für zu weitgehend befunden, ſie ſolle indeſſen thunlichſt 
berückfichtigt werden. 

— Der „Kladderadatſch“ ſetzt ſeine Angriffe auf die Herren 
Geheimräthe von Holſtein und von Kiderlen-Wächter fort. Dies⸗ 
mal liefert ihm das auswärtige Amt ſelbſt die Waffen in die 
Hände. In der Nummer vom 1. April wird folgende Brieſ⸗ 
kaſtenanfrage und erneuerter Angriff erſcheinen: „Offiziöſes 
Preßbureau: Da Sie in unbegreiflicher Verblendung auf unſere 
letzte Aufforderung nicht reagirt haben, ſo zerreißen wir das 
Lügengewebe, das die von Ihnen ſeit Wochen beeinflußte Preſſe 
fo eifrig geſponnen hat. Wir bemerken dabei gleich, daß wir 
uns über die Mittheilung des auswärtigen Amtes, um die es ſich 
handelt, von vornherein freie Verfügung vorbehalten haben; wir 
haben vorher erklärt, daß wir auf jede „vertrauliche Eröffnung“ 
verzichten. Alſo: zehn Tage, nachdem der „Reichsanzeiger“ 
hatte erklären müſſen, „unſere Angriffe enibehrten jeder thatſäch— 
lichen Begründung,“ ließ uns das auswärtige Amt erſuchen, 
doch endlich zu ſchweigen; man denke — das ſollte Beſorgniſſe 
beſchwichtigen, die wir nie gehegt haben, — „nicht an eine An⸗ 
klage, man habe nie daran denken können; es ſeien leider 
ganz ungehörige Dinge geſchehen; aber das 
habe ſich nicht verhüten laſſen!“ Die Gründe, 
aus denen das letztere nach Auffaſſung des A. A. nicht möglich 
geweſen iſt, behalten wir für uns. Da Sie offenbar an ſchwachen 
Augen leiden, haben wir den Hauptpaſſus in fetter Schrift 
drucken laſſen. Haben Sie ihn geleſen und verſtanden? So, 
nun verſuchen Sie durch die von Ihnen dirigirten Blätter dies 
Eingeſtändniß des A. A. weglügen zu laſſen! Das iſt doch 
einmal eine lohnende Aufgabe für Sie!“ 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, hat die vorläufige Be: 
ſichtigung des Panzerſchiffes „Brandenburg“ durch den Decernen- 
ten des Maſchinenbaues die Nothwendigkeit einer Ausbeſſerung 
ergeben, die 2½ Monate in Anſpruch nehmen wird. Ob Außer⸗ 
dienſtſtellung erforderlich iſt, läßt ſich noch nicht Überſehen. 

— Die preußtfhen Staatsſchulden beliefen ſich, ſoweit fie 
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden unterſtehen, nach dem 
dem Abgeordnetenhauſe erſtatteten Berichte der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion am 31. März 1893 auf 6 239 839 529 Mark 93 
Pfg. Im Vergleich zu dem Schuldenſtand am 31. März 1892 
iſt die Staatsſchuldſumme gewachſen um 181 887 369 Mark 3 
Pfg. In Zugang gekommen iſt eine konſolidirte Z3prozentige 
Anleihe von 180 Millionen Mark und eine Veräußerung von 
3½prozentigen Konſols zum Nennwerthe von 18 502 400 Mark. 
Andererſeits find an obligatoriſcher Schuldentilgung in Abgang 
gekommen 16 615 036 Mark. — Am 31. Dezember 1893 ver⸗ 
fügte die Staatsregierung noch über Kredite im Geſammtbetrage 
von 418 578 242 Mark. Im Kalenderjahr 1893 iſt neben 
der Aufnahme einer Anleihe in 3prozentigen Konſols von 140 
Millionen Mark, eine Veräußerung 3 ½pprozentiger Konſols zum 
Nominalwerth von 10 000 500 erfolgt mit einem Erlös von 
10 050 004 Mark. 


Breslau, 30. März. Von den 23 beſtehenden Kreiskaſſen 


des Regierungsbezirks Breslau ſollen zwölf zum 1. April 1895 
aufgehoben werden. 


| Ausland. 

Wien, 30. März. Der ſoztaldemokratiſche Parteitag beſchloß, 
die Maifeier durch Arbeitsruhe feſtzuhalten, und nahm zu 
Gunſten des Achtſtundentages eine Reſolution an. Ein Fach 
nach dem andern ſolle mit Unterſtützung aller übrigen den 
Kampf für die Arbeitsverkürzung eröffnen. Zuerſt ſei die acht⸗ 
ſtündige Schicht der Grubenarbeiter zu erkämpfen. Die Ver⸗ 
ſammlungen am 1. Mai ſollen die öſterreichiſche Regierung 
energiſch auffordern, die Initiative zu Unterhandlungen mit an⸗ 
deren Induſtrieſtaaten behufs internationaler Feſtſtellung des 
Achtſtundentages zu ergreifen. Eine weitere Proteſtreſolution 
gegen den Prager Ausnahmezuſtand wurde angenommen. — 
Der Betrieb in ſämmtlichen Wiener Gaswerken iſt durch An⸗ 


nahme von Hilfsarbeitern gefichert. Bisher kamen keinerlei Aus⸗ 0 = 


ſchreitungen vor. 

Madrid, 30. März. Das deutſch⸗ſpaniſche Handelsproviſorlum 
iſt bis zum 15. Mai verlängert worden. 

Santander, 30. März. Heute vormittags begann der 
Verſuch, das Wrack „Michichaco“ mittels kleiner Torpedos zu 
ſprengen. Die erſte partielle Exploſion verlief ohne Zwiſchenfall. 

London, 30. März. Die deutſche Bark „Aequator“, von 
Penſacola nach Amſterdam unterwegs, iſt mit einem ſchweren 
Leck in den Hafen von St. Michel eingelaufen. 

Sofia, 29. März. Durch einen heute veröffentlichten Ukas 
wird die Zahl der in dieſem Jahre auszuhebenden Rekruten auf 
16 000 feſtgeſetzt, darunter 2782 Mohamedaner. — Der Miniſter⸗ 
rath hat ſich endgiltig für die Trace der Transverſalbahn über 
Sofia, Roman Lowtſcha, Tirnowa, Osmanbazar, Schumla und 
Kaspitſchan entſchloſſen. Die Ingenteure find bereits auf der 
Strecke. Die Arbeiten bei dem Bau des Hafens von Burgas 
ſollen unverzüglich beginnen. 

Konſtantinopel, 30. März. Der Generaldirekror der Tabak⸗ 
regie Forni iſt heute Vormittag an Cholera geſtorben. 

Kairo, 30. März. Der Sultan hat zwei vertrauliche 
Agenten nach Egypten entſandt, um Erkundigungen einzuziehen 
über die angebliche Bildung eines Geheimbundes in Kairo, der 
muthmaßlich im engliſchen Intereſſe gegen die beſtehende Herr⸗ 
ſchaft der Egypter agitire und die Oberhoheit des Sultans be: 
drohe. Dieſer Schritt des Sultans wird hier franzöſiſchen In⸗ 
triguen zugeſchrieben. 


Fropinzialnachrichten. 


Schönfee, 28. März. (Behufs Gründung einer Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft) für Schoͤnſee und Umgegend iſt von einem Ausſchuß ſchon 
mancher Schritt gethan. Am 1. April nachmittags findet zu Schönſee 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher der Vorſitzende über die erzielten 
Erfolge Bericht erſtatten wird. 

Aus dem Kreiſe Culm, 29. März. (Verſchiedenes.) Angeregt 
durch den Ortslehrer, ſammeln auch die Schulkinder zu Kaldus vor⸗ 
geſchichtliche Gegenſtände auf dem alten Gräberfelde am Fuße des Lorenz⸗ 
berges. So hat der Schulknabe Waldemar Bitzer in den Oſterferien 
nachſtehende Gegenſtände geſammelt: 10 Schläfenringe, theils von Bronce, 
theils von Silber, ferner 40 Perlen, darunter auch ganz große von 
Bernſtein und bunt bemalte von Thon. Zu erwähnen ſind noch ein 
Fingerring von Bronce mit Siegel, ſowie einige Schnallen von Bronce. 
Die Gegenſtände ſollen gegen Entſchädigung dem weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum zu Danzig eingeſandt werden. — Gutsbeſitzer Lazarus 
zu Kiewo hat ſein 150 Hektar großes Gut vertauſcht. — Die Volksbank 
Liſſewo zählt bereus 149 Mitglieder. Der Umſatz betrug im verfloſſenen 
Geſchäftsjahr über ¼ Million Mark. Zur Vertheilung an die Ges 
noſſen gelangten 4 Prozent. 

Schwetz, 29 März. (Fleckentyphus.) In einer hieſigen Herberge iſt 
der Fleckeniyphus ausgebrochen. Der Wirth und ein Schloſſergeſelle 
Da Ian krank. Das Haus iſt durch eine Tafel als geſperrt kenntlich 
gemacht. 

)( Krojanke, 30. März. (Kirchenbauten.) In dem Dorfe Sacoll⸗ 
now, in welchem im Vorjahr ein Großfeuer neben vielen anderen Ge⸗ 
bäuden auch das Gotteshaus einäſcherte, iſt noch für dieſes Jahr der 
Neubau der Kirche in Ausſicht genommen. Wie man erfährt, wird der 
Maurermeiſter Böltcher⸗Konitz den Bau ausführen. — Auch mit dem 
ſeit vielen Jahren geplanten Kirchenbau zu Schönfeld, mit deſſen Aus⸗ 
führung der Maurermeiſter Schiefelbein-Schneidemühl betraut worden 
iſt, wird demnächſt begonnen werden. 

Danzig, 29. März. (Der weſtpreußiſche Provinzialserein für 
Bienenzucht) beendete ſein Vereinsjahr mit den Jahresverſammlungen 
der beiden Gauvereine, die am 27. März getrennt in Danzig und 
Marienburg abgehalten wurden. Nach dem Jahresbericht zählt der Gau⸗ 
verein 46 Zweigvereine mit 1180 Mitgliedern. In beiden Vereinen 
waren im Vorſommer 14085 Wirthſchaftsvölker vorhanden und zwar 
3638 mit mobilem, 6575 mit ſtabilem und 3872 mit gemiſchtem Betriebe; 
dieſe gaben einen Ertrag von 3783 jungen Völkern, 64168 Kilogramm 
Honig und 1830 Kilogramm Wachs. Die Kaſſe hatte eine Einnahme 
von 4166 Mk. und eine Ausgabe von 4143 Mk. Außerdem hat der 
Provinzialverein ein Grundvermögen von 167 Mk. Die vom Gauverein 
Danzig im hieſigen Schützenhauſe abgehaltene Jahresverſammlung war 
von 2% Zweigvereinen durch Vertreter beſchickt. Im kommenden Sommer 
ſoll ein Hauptkurſus in der Bienenzucht von den Herren Kindel und 
Lebbe in Giſchkau und ein Nebenkurſus von Herrn Schröter⸗Konitz, 
außerdem auch ein noch näher zu beſtimmender Kurſus im Flechten von 
Kanitzkörben abgehalten werden. Die Ausſtellung wird dem Kreis verein 
Neuſtadt⸗Putzig übertragen, der ſie in Putzig abhalten wird. In den 
Vorſtand wurden auf die Dauer von drei Jahren wiedergewählt die 
Herren Kreisſchulinſpektor Witt⸗Zoppot als Vorſitzender, Rektor Jahnke 
Zoppot als Kaſſenführer, Lehrer Dudeck⸗Breſin als Schriftführer, Revier⸗ 
förſter Ganſow⸗Bankau und Lehrer Lützow⸗Oliva als Beiſitzer. Zum 
Bibliothekar wurde Herr Wachmann⸗Czerwinsk ernannt. 

Elbing, 29. März. (Selbſtmord.) Geſtern Nachmittag hat ſich der 
Rentier Friedr. Wilh. K. in ſeiner Wohnung erſchoſſen, nachdem er ſich 
vorher die Pulsadern an den Händen zu öffnen verſucht hatte. K. war 
unverheirathet und ſeit Jahren leidend. 

Elbing, 30. März. (Stadt⸗ und Kreishaushaltsetat.) Die Stadt⸗ 
verordnetenderſammlung ſetzte den Hauptetat der Stadt Elbing pro 
1894/35 auf 900 042 Mk. feſt, gegen das Vorjahr mehr 64000 Mk. 
Als Kommunalſteuer wird ein Zuſchlag von 270 pCt. zur Einkommen⸗ 
ſteuer, wie im Vorjahre, erhoben. — Der Kreistag des Elbinger Land⸗ 
kreiſes genehmigte heute den Kreishaushaltsetat pro 1894/95, abſchließend 
auf 160000 Pk., wovon durch Kreisabgaben 59 000 Mk. aufzubringen 
find. Die Bewilligung einer Beihilfe zur Gründung einer Obſt⸗ 
verwerthungsanſtalt wurde abgelehnt. 

Königsberg, 30. März. (Sektion. Verhaftung.) Geſtern Nachmittag 

wurde die Leiche des am Montag im Duell ſchwer verwundeten und am 
folgenden Tage verſtorbenen Gerichtsreferendars B. in der Anatomie in 
Gegenwart einer Gerichtskommiſſion ſecirt. Der hierzu ebenfalls vor⸗ 
geladene und erſchienene Studioſus Baron v. R., welcher den unglück⸗ 
lichen Schuß abgegeben hatte, wurde nach der Sektion auf Anordnung 
des Unterſuchungsrichters in Haft genommen. 
Inſterburg, 29. März. (Zwei ſonderbare Bettler) durchſtreiften 
jüngſt unſeren Kreis, nur bei größeren Beſitzern um Almoſen vor⸗ 
ſprechend. Man hätte die beiden Almoſenempfänger ihrer zerlumpten 
Kleidung und den verwitterten Geſichtern nach zu dem landſtreichenden 
Geſindel rechnen mögen, wie man ſolches ſo oft auf der Landſtraße 
findet, hätten fie nicht über eine umfaſſende Allgemeinbildung verfügt. 
Ihren Antworten entnahm man (aber nicht ihrem Paſſe, denn einen 
ſolchen führten fie nicht bei ſich), daß fie vor mehreren Jahren als Söhne 
fürſtlicher Eltern aus Ruſſiſch⸗Polen nach Amerika ausgewandert feien, 
wo ein widriges Geſchick ſie wieder zur Fahrt nach der alten Heimath 
beſtimmt hätte. N52 Eltern wären indeſſen vollſtändig verarmt, umſo⸗ 
mehr ſehnten ſie ſich zu ihnen zurück, um ihr Beiſtand im Alter zu ſein. 
Die Aeußerung der beiden fragwürdigen Geſtalten klangen glaubhaft. 

Bromberg, 29. März. (Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt) wird 
der „Oſtd. Preſſe“ zufolge in nächſter Zeit hier ſprechen. 

Inowrazlaw, 30. März. (Beſchlagnahmt) wurde die am 17. März 
erſchienene Nummer 22 des polniſchen Blattes „Pochodnia“. In der 
Nummer ſtand ein gegen Herrn v. Koscielski gerichteter Artikel mit der 
Ueberſchrift: „Wer wird kandidiren?“ Herr Redakteur Tomaszewski hat 
bereits vor dem Unterſuchungsrichter Termin gehabt. 

Poſen, 29. März. (Bahnlinie Poſen⸗Warſchau. Engelmacherin.) 
3 der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung ſtellte Stadtv. 

acobſohn den Antrag, die Frage des Bahnbaues Strzalkowo⸗Kutno, 
alſo die Herſtellung einer direkten Verbindung Poſen⸗Warſchau, auf die 
Tagesordnung einer der nächſten Stadtverordnetenſitzungen zu ſetzen, um 
in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrate über Schritte zu berathen, welche 
dieſe Angelegenheit zu fördern geeignet ſeien. — Die verehelichte Szy⸗ 
manska hierſelbſt erbielt von der Strafkammer ein Jahr Gefängniß zus 
diktirt. Die Angeklagte hatte ein ihr in Pflege gegebenes Kind ſo ſchlecht 
ernährt, daß das kleine Weſen buchſtäblich verhungert war. 


Schneidemühl, 29. März. (Das Hilfskomitee) für die durch das 
runnenunglück geſchädigten Hausbeſitzer hat in feiner geſtrigen Sitzung 
den Beſchluß gefaßt, den 20 geſchädigten Hausbeſitzern die für April bis 
Juni in Betracht kommenden Miethsausfälle einzuhändigen. Es werden 
ca. 8000 Mk. an die Geſchädigten zur Auszahlung gelangen. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. März 1894. 

— (Bismarck⸗ Kommers.) Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß zur Feier des Geburtstages Sr. Durchlaucht des Fürſten 
Bismarck in Culmſee morgen, Sonntag abends 8 Uhr in der Villa nova 
ein Feſtkommers ſtattfindet. Eine Anzahl hervorragender Perſonen aus 
den Kreiſen Thorn und Culm haben zu dem Kommers eine Einladung 
ergehen laſſen. 

6 Herrn Oberingenieur Metzger) iſt, wie wir hören, 
eine dauernde Stellung bei der ſtädtiſchen Verwaltung in Bromberg, 
zunächſt zur Oberleitung des Baues der dort projektirten Waſſerleitung, 
mit einem Gehalt von 6000 Mark pro Jahr angeboten worden. Die 
ihm von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden angetragene Weiterbeſchäfti⸗ 
gung hat Herr Metzger noch nicht angenommen, ſondern ſeine Ent⸗ 
ſchließung darüber ſteht noch aus. Für fein Verbleiben in der hieſi gen 
Stellung dürfte er ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach nur unter der Be⸗ 
ingung der Gehaltserhöhung entſcheiden. 
8 Reichsbank.) Am 2. April cr, wird in Wiesbaden an Stelle 
er bisherigen Reichsbanknebenſtelle eine dem Reichsbank⸗Direktorium 
unmittelbar untergeordnete Reichsbankſtelle errichtet werden. 
di (Eine für Kommunalbeamt e) wichtige Entſcheidung hat 
aut Tage das Reichsgericht gefällt. Die Städteordnung beftimmt be⸗ 
anntlich, daß die Anſtellung der Gemeindebeamten auf Lebenszeit ers 
olgt, ſoweit es ſich nicht um vorübergehende Dienſtleiſtungen handelt. 
Anläßlich eines Streitfalles hat nun das Reichsgericht entſchieden, „daß 
die Anſtellung eines Gemeindebeamten „auf Kündigung“ hinſichtlich des 
uſatzes auf Kündigung unwirkſam, die Anſtellung ſelbſt aber rechts⸗ 
giltig und als auf Lebenszeit erfolgt zu erachten iſt. Eine definitive 
uſtellung liegt dann vor, wenn in den die Anſtellung betreffenden 
Verhandlungen nichts von einer vorläufigen kommiſſariſchen Beſchäfti⸗ 
gung geſagt, eine probeweiſe Uebertragung nicht vorbehalten iſt, ferner, 
wenn der mit dem Willen des Angeſtellten übereinſtimmende Wille der 
ommune, denſelben zunächſt nur verſuchsweiſe zu beſchäftigen, keinen 
entſprechenden Ausdruck gefunden hat.“ — Dieſe wichtige Entſcheidung 
ürfte in weiten Kreiſen lebhaftes Intereſſe wachrufen und ſogar geeignet 
ſein, ſo manchen ſich in ähnlicher Lage befindlichen Beamten auch ohne 
gerichtliche Schritte zur Erlangung des ihm zuſtehenden Anſtellungs⸗ 
Patentes zu verhelfen. . 

—a (Rentengüter.) Der biefige Vorſchuß⸗Verein hat bes 
ſcloſſen, die im Wege der gerichtlichen Zwangs verſteigerung erworbene 
Beſitzung in Waldau, früher Frau We. Dr. Schulz gehörig, in Renten⸗ 
güter umzuwandeln. Die Beſitzung iſt etwa 170 Morgen groß und in 
Parzellen von 6—10 Morgen eingetheilt. In einem in dieſen Tagen 
tattgefundenen Termine wurde der größte Theil der Parzellen verkauft, 
gezahlt wurden 120—150 Mk. pro Morgen. 

(Coppernikusverein.) Die Aprilſitzung wird dem Be⸗ 
ſchluß der vorigen Sitzung zufolge wieder am erſten Montage des 
onats, am 2. April ſtattfinden, und zwar, weil das Zimmer im 
Artushofe beſetzt iſt, im ſogenannten Altdeutſchen Zimmer des Schützen⸗ 
baufes. Außer dem Beſchluß über die Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
liegen Mittheilungen des Vorſtandes über die im Gange befindlichen 
nternehmungen vor (Bibliothek, Fahrt nach Kamlarken, Heft 8 der 
üttheilungen). In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird Herr 
rofeſſor Curtze über den Werth der aus München herbeſorgten Hand⸗ 
ſchrift des Rheticus Auskunft geben, und Herr Baumeiſter Uebrick die 
eichnungen für das hier zu erbauende Theater vorlegen. Den Vor⸗ 
Bu hält Herr Profeſſor Herford über „Das deutſche Volkslied in neuerer 
eit“, 


— (LLieder freunde.) In der geſtrigen Hauptverſammlung 
der „Liederfreunde“ wurde der Tag der Stiftungsfeier auf Sonnabend 
den 2. Juni feſtgeſetzt und zwar ſoll dieſelbe durch ein Gartenfeſt, Auf⸗ 
führung einer Operette und Ball im Viktoriagarten begangen werden. 
Bei der Ausloſung von Fahnen⸗Aktien wurden die Nummern 12, 13, 
14, 21, 24, 30, 32, 35, 41, 42, 50, 65 und 70 gezogen, welche gegen 
Ablieferung der betr. Scheine beim Kaſſenführer mit & 5 Mk. zur Rück⸗ 
zahlung gelangen. 5 Mitglieder wurden aus der Liſte der Aktiven 
wegen mangelhaften Beſuchs der Uebungsſtunden geſtrichen. 

— (Viktoriatheater.) Die geftrige Aufführung der Oper 
„Zar und Zimmermann“ von Lortzing litt unter manchen Mängeln. 

or allem war das Orcheſter fo ſtark, daß der Geſang übertönt wurde. 
Dann konnte Herr Nordegg in der Partie des Zaren ſeiner Aufgabe 
ſtimmlich nicht genügen. Burch den dunklen Timbre ſeines Baritons 
ging dem ſchönen Liede „Einſt ſpielt ich mit Szepter“ jede Wirkung ver⸗ 
loren. Herr Sveistrup gab als van Bett eine im ganzen ſehr vor⸗ 
zügliche Leiſtung, doch geht auch ſeinem Baſſe größerer Umfang ab. 
Frl. Zdenka⸗Korab ſang als Marie wie immer ſehr beifällig. In der 
Rolle des Peter Iwanow that ſich Herr Wulſius durch lebendiges Spiel 
hervor; geſanglich ließ er indeß zu wünſchen übrig. Recht wirkungsvoll 
brachte Herr Staudinger als Marquis von Chateaunneuf die Romanze 
„Nun leb' wohl, Du mein bretanniſch' Mädchen“ zum Vortrage. — Der 
Beſuch der Opervorſtellungen will ſich noch immer nicht beſſern, denn 
auch geſtern war er ein ſehr ſchwacher. — Morgen, Sonntag, iſt als 
letzte Sonntagsvorſtellung Mozarts „Die Zauberflöte“, an welcher Auf- 
führung das ganze große Enſemble beſchäftigt iſt. Montag wird als 
vorletzte Vorſtellung „Der Troubadour“ gegeben und Dienſtag ſchließt 
die Opernſaiſon mit dem „Poſtillon von Lonjumean“. Der Billetverkauf 
findet bis 2 Uhr Sonntag in der Cigarrenhandlung von Duszynski und 
nach 2 Uhr in der Konditorei von Tarrey ſtatt. ir machen nochmals 
darauf aufmerkſam, daß die Preiſe für 2. Parquet und Sperrſitz ſowie 
Stehplatz bedeutend ermäßigt ſind. i 

—r (Hydrantenprobe.) Geſtern Nachmittag wurde im Bei⸗ 
ſein der Herren Stadtbaurath Schmidt, Feuerinſpektor Leipolz, Ober⸗ 
ingenieur Metzger und mehrerer Vorſtandsmitglieder der freiwilligen 
Feuerwehr der für die Feuerwehr beſonders konſtruirte Hydrant probirt. 
An verſchiedenen hierfür vorgeſehenen Stellen der Waſſerleitung wurde 
der Hydrant befeſtigt, worauf mit zwei Schläuchen Waſſer gegeben 
wurde. Der Hydrant kann nach Bedarf als ſelbſtſtändige Feuerſpritze 
wie auch als Zubringer wirken. 

— (Die Poſtſchalter) ſind vom 1. April ab während des bis 
ebf 1. Oktober dauernden Sommerhalbjahrs ſchon um 7 Uhr morgens 
geöffnet. 

—r (Aus Schifferkreiſen) ſchreibt man uns: Die Hoffnung, 
die ſich unter unſeren Kollegen an das Zuſtandekommen des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrags geknüpft haben, find vorläufig keineswegs in 
Erfüllung gegangen. So große Vorräthe, wie vermuthet, ſind in Ruß⸗ 
land nicht vorhanden, dabei iſt das Angebot der Schiffer ein ſehr ſtarkes. 
Man zahlte an Fracht für Kleie ab Plock bis Thorn 11,50 Mk. pro Laſt 
5 Beginn der Schifffahrt, jetzt wird ab Warſchau bis Thorn nur 9 Mk. 
geboten. 

— (Das ſchöne Wetter der letzten Tage), ſchreiben die 
„Weſtpr. landw. Mittheil.“, hat die Aecker ſoweit abgetrocknet, daß der 
Inangriffnahme der Beſtellung nichts mehr im Wege fteht. Ja, wie wir 
hören, find bereits in beſonders warmen Tagen Erbſen und Bohnen 
geſäet. Hoffentlich bringt uns der April nicht noch einen Nachwinter, 
der die frühen Saaten ſchädigt. Dann haben dieſe jedenfalls einen be⸗ 
deutenden Vorſprung und können, bereits ſtärker entwickelt, auch einer 
trockenen Zeit, wie ſolche ja von vielen Seiten prophezeit wird, beſſer 
widerſtehen. Ueberhaupt hat ja die Erfahrung gelehrt, daß ein frühes 

rühjahr auch zur Hoffnung auf eine gute Ernte berechtigt. Seit 
angem haben wir in unſerer Provinz ſolche Ausſicht nicht gehabt. 
enn wir nicht irren, find es wohl 10 Jahre her, daß wir bereits im 
ärz an die Beſtellung gehen konnten, aber auch damals, im Jahre 
884, folgte derſelben eine gute Ernte. Möchte auch für dieſes Jahr, 
wo ähnliche Vorbedingungen gegeben ſind, der Erfolg derſelbe ſein! 
Das Wetter allein wird denſelben aber nicht herbeiführen, der Landwirth 
muß auch ſeinerſeits das Nöthige dazu beitragen, er muß der Pflanze 
durch örige Bett machen und derſelben durch 
gute Beackerung das gehörig a 
gute Düngung die nötbigen Nährſtoffe mit auf den Weg geben. Daß 
aber in erſter Linie das Saatkorn gut präparirt fein muß, darauf haben 
wir ſchon öfter hingewieſen und wir erinnern heute wieder daran, 
dem wir das Wort eines tüchtigen Bauern wiedergeben: nur wo man 
gren großen Kerl hinwirft, kann auch ein großer wieder aufſtehen, alſo 
andwirthe, ſäet großes und ſchweres Saatkorn und zwar am beſten 
Rat der Drillmaſchine, dann könnt ihr ſpäter der Pflanze auch den 
ampf ums Daſein erleichtern. Ihr könnt fie von ihren ſchädlichen 
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Konkurrenten, nicht nur dem Unkraut in ſeinen verſchiedenen Arten, 
befreien, ſondern könnt ihr auch Luft und Licht zuführen durch Auf⸗ 
lockern des Bodens. 
— (Nordlicht.) In der vergangenen Nacht gegen 11 Uhr konnte 
hier wieder ein Nordlicht beobachtet werden. An dem dunklen Nacht⸗ 
himmel bildete ſich im Norden ein lichter Halbkreis, der mit intenſivem 
Roth umſäumt war; es war eine Erſcheinung ähnlich dem Untergange 
der Sonne. N 
— (Submiſſion.) Zur Vergebung der laufenden Arbeiten der 
Garniſonverwaltung im Etatsjahr 1894/95 in beſchränkter Submiſſion 
ſtand geſtern Termin an. Es wurden folgende Gebote abgegeben: 
Schloſſerarbeiten: für alle drei Loſe: Tilk 7, Thomas 10, Röhr 12, Witt⸗ 
mann 13, Labes 30, Marquardt 33 pCt., Dietrich für Los 1 8 pCt. und 
für Los 2 und 3 je 10 pCt. unter Anſchlag. Brunnen⸗ und Pumpen⸗ 
arbeiten: Tilk 12, Thomas 6, Born u. Schütze 9, Drewitz 13 pCt. unter 
Anſchlag. Keſſel⸗ und Kupferſchmiedearbeiten: Thomas 10, Born u. Schütze 
9, Drewitz 13 pCt. unter Anſchlag. Malerarbeiten: Steinke 5 pCt. über 
Anſchlag, Baermann für Anſchlag, Jakobi 2 und Zahn 28 pCt. unter 
Anſchlag. Waſſerleitungs⸗Anlagen: Mehrlein 8 pCt. über, Tilk 7, 
Born u. Schütze 9, R. Schultz 11 pCt. unter Anſchlag. 
— (Von den hieſigen Reſtaurants mit Damenbe⸗ 
dienung), gegen welche polizeilich eingeſchritten worden iſt, ſtellen mit 
dem 1. April zwei ihren Betrieb ein. 
— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
7 Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe von Kleinſorgen, Neitſch, Kah und Gerichtsaſſeſſor 
Ornaß. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Gemlau. 
— Im Oktober v. J. ſammelte die Scharwerkerin Anaſtaſta Olszewska 
aus Ernſtrode auf dem Felde des Gutes Mirakowo Kartoffeln, ohne 
hierzu die Erlaubniß zu haben. Als ſie hierbei von dem Wirthſchafter 
Piontkowski betroffen und zur Rede geſtellt wurde, beſchimpfte ſie dieſen, 
der ihr darauf mehrere Stockſchläge gab. Kurz danach erſchien bei dem 
Wirthſchaftsbeamten der Vater der Anaſtaſia, Kutſcher Andreas Olszewski, 
die Mutter Anaſtaſia Olszewska und der Bruder Knecht Franz Olszewski 
und drangen in deſſen Wohnzimmer; Andreas und Franz Olszewski 
ſchlugen, und zwar letzterer mit einem ſcharfen Gegenſtande, auf den 
Beamten ein, ſo daß derſelbe mehrere Verletzungen am Kopfe davon⸗ 
trug. Der Gerichtshof erkannte gegen die Familie Olszewski auf fol⸗ 
gende Strafen: gegen die Scharwerkerin Anaſtaſia O. wegen Feld⸗ 
diebſtahls auf 5 Mk. Geldſtrafe evt. 1 Tage Haft, gegen die Mutter 
Anaſtaſia O. wegen gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs auf 1 Woche 
Gefängniß, gegen Andreas und Franz O. wegen deſſelben Vergehens 
und gefährlicher Körperverletzung, gegen erſteren auf 2 Monate und 
3 Tage, gegen letzteren auf 6 Monate und 3 Tage Gefängniß. — Weiter 
wurden verurtheilt: die Arbeiter Johann Trzybinski aus Siemon und 
Wilhelm Reich aus Birglau wegen Körververletzung zu 5 Monaten bezw. 
2 Monaten Gefängniß, der Einwohner Friedrich Schlack aus Hohenkirch 
wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebstahls im Rückfalle zu⸗ 
ſätzlich zu 6 Monaten Zuchthaus, der Arbeiter Theophil Sikorski aus 
Culmſee wegen Diebſtahls im Rückfalle mit 4 Monaten Gefängniß, der 
Knabe Julius Eduard Tolinski aus Mocker, welcher auf gefälſchte Beſtell⸗ 
zettel wiederholt Brote aus einem Bäckerladen ſich holte, zu 10 Tagen 
Gefängniß, die Malerfrau Viktoria Wisniewska geb. Piechowska aus 
Thorn wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu 5 Mk. Geldſtrafe evt. 1 Tage 
Gefängniß und der Maler Andreas Wisniewski von hier wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu 14 Tagen Gefängniß; ferner der domizilloſe Steinſetzergeſelle 
Robert Honig wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 1 Jahr 2 Monaten 
Zuchthaus, 2jährigen Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht, der 
domizilloſe Bäckerlehrling Wladislaus Stachowski wegen Bettelns zu 10 
Tagen Haft, der Arbeiter Johann Fandrey, ohne Domizil, wegen Hehlerei 
zu 1 Woche Gefängniß, der Schuhmacher Felix Damnowski, ohne Do⸗ 
mizil, wegen deſſelben Vergehens zu 3 Wochen Gefängniß, der Schiffer 
Anton Jankowski, ohne Domizil, wegen Hehlerei zu 3 Monaten und 
der Arbeiter Auguſt Falinski, ohne Domizil, wegen Hehlerei zu 3 Wochen 
Gefängniß; bei Stachowski, Fandrey und Falinski ſind die erkannten 
Strafen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet worden. 
— (Einen frechen Diebſtahl) verübte heute Vormittag ein 
ruſſiſcher Schneidergeſelle Namens Johann Gdowski aus Krakau im 
Schuhladen des Herrn Doppslaff. Er paßte den Augenblick ab, wo 
mehrere Kunden in dem Laden waren, und ließ ſich Gamaſchen vorlegen, 
von denen aber keine ſeinen Beifall fanden. Während die Frau des 
Ladeninhabers damit beſchäftigt war, die Auswahl zu vergrößern, ließ 
Odowski drei Paar Gamaſchen in das aufgeſchnittene Futter feines 
weiten Paletots verſchwinden. Der Diebſtahl wurde aber bemerkt und 
Gdowski einem herbeigerufenen Polizeibeamten übergeben. 
— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) zwei Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,79 Meter über Null. 
Das Fallen des Waſſers hält an. — Abgefahren ſind die Dampfer 
„Brahe“ und „Bromberg“ mit Spiritusladungen nach Danzig. Ein⸗ 
getroffen iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer ade Kaufmannsgüter 
und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. — Heute Vor⸗ 
mittag wurden die beiden Weichſelbadeanſtalten der Herren Dill und 
Reimann durch den Dampfer „Prinz Wilhelm“ von der Hafenmoole nach 
den Sommerſtandorten an der Bazarkämpe geſchleppt. Das Bootshaus 
des Rudervereins iſt durch denſelben Dampfer gleichfalls aus dem Winter⸗ 
hafen nach dem Sommerſtandort geſchleppt worden. 


Mannigfaltiges. 
(Die Beſuche bei den in Glatz gefangen ge⸗ 
haltenen franzöſiſchen Offizieren) mehren ſich. 
Bis vor kurzem war der bereits erwähnte Herr Faguet aus 
Parie hier, jetzt weilt, wie die „Gl. Ztg.“ berichtet, ein Bruder 
eines der Gefangenen in unſerer Stadt, Mutter und Gattin 
werden demnächſt erwartet; auch Herr Faguet kommt, von einer 
Reiſe nach Oeſterreich zurückgekehrt, wieder hierher. Am Mitt⸗ 
woch wurde von dem Oberpfarrer Viola auf der Feſtung (Don⸗ 
jou) ein Gottesdienſt in franzöſiſcher Sprache für die Gefangenen 
abgehalten. 

(Die Wohnungsfrage in Hamburg) kommt 
wieder zum Stillſtand. Die Bürgerſchaft hat am Mittwoch nach 
längerer Debatte mit 58 gegen 49 Stimmen den Antrag Peters 
auf motivirte Ablehnung des Antrags Reimer und Genoſſen 
bezüglich Niederlegung der geſundheitsſchädlichen Wohnungen zur 
Sanirung Hamburgs angenommen. Die geſtellte Vorfrage hatte 
ergeben, daß der Antrag in Betracht zu ziehen ſei. Im Laufe 
der Debatte war der eventuell zu gewährende Kredit von 10 
Millionen Mark als zu niedrig bezeichnet worden; es ſeien 
zur Ausführung des Projektes mindeſtens 200 Millionen Mark 
erforderlich. 

(Lohengrin⸗Aufführungen in Paris.) In 
Paris wird bereits im April die 100. Vorſtellung des „Lohen⸗ 
grin“ ſtattfinden. Wer hätte das vor einigen Jahren denken 
können, als das Werk mit Sang und Klang ausgepfiffen 
wurde. 

(Das Wrack des Unglückſchiffes „Madi- 
chaco“) in Santander ſollte am Freitag Vormittag durch das 
Torpedoboot „Condor“ geſprengt werden. Die Bevölkerung iſt 
aus der Stadt geflüchtet. Es iſt ein weiter Milttärkordon ge⸗ 
zogen worden, um Unglücksfällen vorzubeugen. Die Spren⸗ 
gungen erfolgen durch Ladungen von je 20 Kilogramm Dyna⸗ 
mit, und zwar die erſte zwiſchen den Keſſeln und den Stück⸗ 
gütern im Hintertheil des Dampfers, wo man eine Ablagerung 
von Nitroglyzerin vermuthet. Die Zahl der bei der am 21. März 
in Santander umgekommenen Taucher und Arbeiter wird jetzt 
auf 17 geſchätzt. Die meiſten Leichen find fo verſtümmelt, daß 
fie kaum wiederzuerkennen find. 


(Höllenmaſchine.) In der Kirche von Runwell⸗Nor⸗ 
folk (England) wurde eine Höllenmaſchine mit erloſchenem 
Zünder unter der Kanzel gefunden. Der Thäter iſt bisher noch 
nicht entdeckt. 


Eingeſandt. 
(Für den Inhalt aller unter dieſer Rubrik abgedruckten Zuſchriften 
über⸗nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Mocker, Kreis Thorn. — Wie in Thorn und anderen Orten hat fid; 
auch hier zur Wahrung der Intereſſen der Haus⸗ und Grundbeſitzer ein 
Verein gegründet. Zum Vorſitzenden ſind der Hausverwalter und 
Viktualienhändler Herr Julius Schultz, zum Schriftführer der Haupt⸗ 
lehrer a. D. und Grundſtücksbeſitzer Herr Ennulat gewählt. In der 
geſtern abgehaltenen Verſammlung kam eine Hausordnung betreffend 
das Verhalten der Miether zur Vorlage und Annahme. Dieſe Haus⸗ 
ordnung ſoll gedruckt und in jedem Korridor ein Exemplar angebracht 
werden. Ferner wurde beſchloſſen, ein Verzeichniß der als ſolide und 
anſtändig bekannten Miether ſowie andererſeits eine Nachweiſung der⸗ 
jenigen Perſonen anzufertigen, welche ſich mißliebig gemacht haben. 
Diejenigen Miether, welche ſich durch fünf Jahre lange tadelloſe Füh⸗ 
rung die Gunſt des Vereins erworben haben, ſollen bei der jährlich ab⸗ 
zuhaltenden Generalverſammlung in eine Ehrenliſte eingetragen werden, 
und es können dieſelben ſich eine Beſcheinigung über ihre Führung von 
dem Bereindvorftande ausſtellen laſſen. Ferner ſollen die Vermiether 
ihren Miethern gegenüber ſich ſtets eines höflichen Betragens befleißigen, 
auch ſoll ſeitens der Vereinsmitglieder die hier gebräuchliche Benennung 
„Einwohner“ nicht mehr gebraucht werden, ſondern „Miether“ oder 
„Hausbewohner“. Es läßt ſich nun auch erwarten, daß ſich bier anderer» 
ſeits ein Verein der Miether bilden wird, der in gleicher Weiſe das Ver⸗ 
halten der Vermiether zum Gegenſtande ſeiner Beurtheilung machen wird. 


Ein Einwohner. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 31. März. Zwiſchen Preußen und Rußland 
ſtehen, wie die „Voſſ. Zig.“ neuerdings meldet, Verhandlungen 
betreffend die Weichſelregulirung bevor. 

Budapeſt, 30. März. Nach 3 Uhr erfolgte die Ankunft des Zuges 
mit der Leiche Koſſuths, nachdem vorher der Zug mit den De⸗ 
putationen eingetroffen war. Dieſe nahmen auf dem Perron Auf⸗ 
ſtellung, wo bereits die Spitzen der Behörden, viele Abgeordnete, 
darunter die Führer ſämmtlicher Parteien, die Abordnung der 
Stadt, geführt von dem Vizebürgermeiſter Gerloczy, verſammelt 
waren. Als der Zug eingelaufen war, entſtieg demſelben Vize⸗ 
Bürgermeiſter Markus und begab ſich mit den Gemeinderäthen zu 
dem Waggon, in welchem die Leiche in einem einfachen Sarge aus 
Nußbaumholz ſtand. Stadträthe und Abgeordnete hoben den Sarg 
heraus, ſtellten ihn auf ein ſchwarz drapirtes Holzgerüſt, und 
Vizebürgermeiſter Markus übergab denſelben der Obhut der Stadt. 
Vizebürgermeiſter Gerloczy dankte hierauf der Familie Koſſuth für 
die Einwilligung zur Heimführung der Leiche und verficherte, die 
Hauptſtadt werde den Sarg als theure Reliquie bewahren. Nachdem 
Franz Koſſuth gedankt, wurde der Sarg auf den Leichenwagen geſetzt, 
und der Leichenzug ſetzte ſich in Bewegung. Die Bräfidenten der poli⸗ 
tiſchen Parteien trugen die Enden der Trauerſchleifen. Dem Zuge 
voran ſchritten drei evangeliſche Seelſorger, dann folgten alte 
48er Honveds. Auf dem ganzen Wege ſtand die nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge dicht gedrängt und harrte entblößten 
Hauptes der Ankunft des Leichenzuges. Um 4¼ Uhr langte 
derſelbe am Muſeum an, auf deſſen Freitreppe hunderte von 
Kränzen lagen. Die beiden Söhne Koſſuth's hatten den Sarg 
zu Fuß begleitet, während Frau Ruttkay mit der Gattin Helſy's 
zu Wagen gefolgt waren. Vor dem Muſeum bildete die Uni⸗ 
verfitätsjugend in Trauergala Spalier und ſalutirte mit den' 
Schlägern, als der Sarg hineingetragen und aufgebahrt wurde 
Die Leichen der Gemahlin und der Tochter Koſſuth's verblieben 
auf dem Bahnhof und werden abends zur Aufbahrung nach 
der Thereſienſtädter Kirche überführt werden. Während des 
ganzen Zuges durch die Stadt läuteten die Glocken. Die Feier 
verlief durchaus weihevoll. 

Cetinje, 30 März. Geſtern griff eine große Anzahl Alba⸗ 
neſen eine montenegrinſiſche Grenzortſchaft am Somfluſſe an, 
tödtete 4 und verwundete 7 Montenegriner. Dagegen zernirten 
die Montenegriner mehrere Alvaneſen in einer Grotte, wobei 
ſich ein mehrſtündiger Kampf entſpann. Die Verluſte der Alba⸗ 
neſen find nicht bekannt. 

_ Verantwortlich für die Medaltion: Nen Wartmann in Thom. 


Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 
31. März]30. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2... 
Wechſel auf Warſchau kurz . . [218—90 1218—65 


lee 3¼½ % Konſoliss 101-70 101- 50 
Preußiſche 4 %% Konſolss 1077510750 
ch Hande „ 67-05 67-10 
olniſche Liquidationspfandbriefe 64—85 64—85 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 97-70 97 50 
Diskonto Kommandit Anthe ile 195—20 | 194 -—-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—85 | 163 90 
Weizen gelber: Mai. . e 140-50 140 50 
EI ene 1 14250142 50 
1 loko in e r . 1175 117 
aden e. 3 g — 
al ee eee a „12250122 50 
n ee e . 1123—75 | 123 50 
ee N 2 RENTE SER 
Rübdl: Apti-Mai . 2 2 2 2 42-60 42- 80 
SHober 1.33 . 970 
Spiri: 
5 50er lo ko „5080 50389 
er los Ri 30 801 30-60 
März: d en e ee e 35 — 35—20 


e . 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 30. März. Splritusbericht. Pro 10000 Liter 

ohne Faß unverändert, 9 1 25000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 

Loko tontingentirt 49,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 29,25 Mk. Gd. 

Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 5 
5 en 05 März 1894. für Kreis Thorn 

es pro o ab . 

Wetter: prachtvoll. Bahn verzollt. 


Weizen ſehr flau, Kaufluſt fehlt gänzlich, 129 Pfd. bunt 123/124 Mk. 
130/132 Pfd. bell 125/126 Mk., 133/135 Pfd. bell 127 Ml. 
Roggen ſehr flau, 121/123 Pfd. 103/104 Mt., 124/125 Pfd. 105 Mk. 
n at b feinſte Sorten theurer. 
are i 
Hafer 135—135 Mt. /118 Mk., Mittelwaare 131/134 Mk. 
Wicken 156/160 Mk. 


Lu. en blaue, trodene 95/98 Mk. gelbe trodone 105— 110. ME, 


Sonntag am 1. April. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 36 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 32 Minuten. 

Montag am 2. April. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 34 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 34 Minuten 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Erweiterung des ſtaͤdtiſchen 
Schlachthauſes und die Erbauung eines 
Kühlhauſes daſelbſt erfolgt iſt, hat der 
Magiſtrat unter dem 5. Oktober und die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung unter dem 
11. Oktober 1893 beſchloſſen, die Schlacht⸗ 
gebühren wie folgt zu erhöhen, und zwar: 

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, 

Stiere, Kühe, oder Jungvieh über 100 

Kg. Gewicht auf. 4,00 Mk. 
2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 

unter 100 Kg. Gewicht und 

Schafe oder Ziegen auf. . 0,80 „ 

3. für ein Schwein auf. . . 2,10 „ 

Dieſe erhöhten Gebühren werden vom 1. 
April d. Is. ab erhoben, was hiedurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

. den 30. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 4. April: 


Verkauf von altem 
Lugerſtrah 


im Fort Kniprode — Nr. VI — um 2 Uhr, 
im Fort Gr. Kurfürſt — Nr. V — um 3 Uhr, 
im Hangar, weſtlich, um 3½ Uhr, 

im Brückenkopf um 4 Uhr. 


Garniſon Verwaltung Thorn. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 7 bei der Genoſſenſchaft 
Spölka Ziemska, Eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
Folgendes vermerkt worden: 

Der Rittergutsbeſitzer Joseph 
von Wolszlegier in Siernik 
iſt infolge Ablebens aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden; 

durch Beſchluß des Aufſichtsraths 
vom 6. September 1893 iſt der 
Dr. juris Boleslaw von 
Wolszlegier in Thorn zum 
Mitgliede des Vorſtandes gewählt 
worden, ſo daß nunmehr der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus den beiden Mit⸗ 
gliedern: 

1. Dr. juris Boleslaw 
von Wolszlegier, 
2. Dr. Karl Graff, 
beide in Thorn. 
Thorn den 17. März 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Höhere Cöchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 


bin ich 
Dienstag den 3. und Mittwoch 
den 4. April 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr bereit. 
Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 18, II. mg 


oz 


— 


Abgezogen und genau regulirt! 
Silb. Cyl.⸗Rem., 6—10 Rub., 14—25 Mk. 
Silb. Anker⸗Rem., 15—19 Rub., 22—60 „ 
Silb. Damen⸗Rem., 6— 10 Rub., 16—24 „ 
Gold. Damen⸗Rem., 10 Rub., 24—80 „ 
Gold. . 15 Rub., 40—180 „ 

Nickeluhren ſchon von 3¼ Mk. an. 
Regulateure mit Schlagwerk 12—60 Mk., 

Wecker u. Wanduhren von 3 Mk. an. 
Für jede Uhr 3 Jahre ſchriftl. Garantie. 

Großes Lager von 
Bijouteriewaaren., 
als Brochen, Ohrringen, Armbändern, 
Ringen, Kreuzen 2c. 
zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Optiſche Artikel. 
Regaraturen an Uhren, Goldſachen, Brillen 
ſauber und billig. 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 
Schmiedeeiserne 


(rabeitteru.Kreuze 


liefert billigft die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


jämmtliche 


P 
Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuczynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. mg 


teppdecken (Wolle u. Seide) werden ſauber 
gearbeitet Coppernikusſtr. 11, 2 Tr. links. 


Zum Mohl 


meiner Mitmenſchen bin ich gerne bereit, 
Allen unentgeltlich ein Getränk (keine Me⸗ 
dizin oder Geheimmittel) namhaft zu machen, 
welches mich 80jährigen Mann von Bjährigen 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung befreit hat. 
F. Koch, königl. Förſter a. D. in Bellerſen, 
Kreis Höxter, Weſtfalen. 


der werthen Kundſchaft des Herrn 
Kierszkowski die ergebene Anzeige, 
daß ich deſſen 


Bäckerei 


Schillerstrasse 4 über⸗ 


Ei geehrten hieſigen Publikum, ſowie 


hierſelbſt 
nommen habe und wird es mein Beſtreben 
ſein, durch gute und ſchmackhafte Waare 
das Wohlwollen eines geehrten Publikums 
mir zu erwerben und zu erhalten. 
Beſtellungen jeder Art werden prompt 


Hochachtungs voll 
Marx, Bäckermeiſter. 


Adolphwunsch's Schuhfabrik, 
gegründet 1868, 
neben der Neust. Apotheke 
empfiehlt grosses Lager in 


fertigen Schuhwaaren. 


Beſtellungen nach Maaß modern, ſauber 
und billig, Reparaturen werden ſchnell 
angefertigt. 


ausgeführt. 


bewegliche Figuren und Gruppen, 
Naturſeltenheiten. 


Um recht regen Beſuch bittet 


Von dem früheren Zittlau'ſchen Grund⸗ 
ſtück auf der Mocker, Bismarckſtraße, ſind 
noch mehrere Parzellen 


Kartoffelland und Wieſen 


zu verpachten oder auch zu 
ae verkaufen. 


970089040404 
8 An 
8 


Oflizier-heitpferd 


preiswerth zu verkaufen. Näh. 


Mellienſtraße 89, Ill. r. 


Nr. 16 Altstadt. Markt Nr. 16 


Colonialwaaren-Special-Geſchäft 


unter der Firma 


in Nähe der Poſt, neben der Konditorei Pünchera's Nachf. i 2 


Packhammer 


0 von Josef Burkat. 
In meinem Geſchäft wird jede geehrte Hausfrau Gelegenheit haben, ihre 
Einkäufe an Colonialwaaren zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen machen 


zu können. 
Auszug aus meinem Preiskourant, den ich in den nächſten Tagen ver⸗ 
ſenden werde, auch iſt derſelbe in meinem Geſchäft auf Wunſch zu haben. 


v. Houtens Cacao 
Holländ. Cacao, leicht löslich, 
ausgewogen . 


p. Pfd. Mk. 2,80 


— 4 7 1 " 
Streuzucker, grob u. fein gemahlen, 
1 
ausgewogen a 
32 " 


u 


" N 
Würfel-Raffinade SEEN 
bei Kiften billiger. 


Dampf.Caffee's, täglich friſch geroͤſtet, von 1,30 an, 
Roh Caffee's, reinſchmeckend, von 1,10 an, 
Pflaumen, bosniſche, von 15, 18 und 22 an, 

Reis, grobkörnig und zart, von 12 und 15 an, 


Bei auswärtigen Beſtellungen werden Säcke und Kiſten nicht berechnet. 
Ich empfehle mein neues Unternehmen der Gunſt eines hochgeehrten 
Hochachtungs voll 


Josef Burka t, 
Altſtädt. Markt Rr. 16, neben Pünchera's Nachf. 


GHIDIHBPLHDHGO DO 098089898999 
Westpr. Militär-Pädagogium. | Ph 
K 


Publikums und zeichne 


Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen 2. Eintritt jederzeit. 


Direktor Pfr. Blenutta. 
Unterzeichnete iſt bereit, Kinder 
AR... vorſchulpflichtigen Alter nach 
Fröbels System ſpielend anzuleiten 
und zu beſchäftigen. Beginn am 5. April 
im Waldhäuschen, woſelbſt noch Anmeldun⸗ 
gen entgegengenommen werden. 


Frau Emma Zimmermann. 
Zum Klavierstimmen 


wie Rep. v. Klavieren empf. ſ. f. Stadt u. Um⸗ 
gegend Hochachtungsvoll Tin. Kleemann, 
Klavierbaner u. Stimmer, Gerſtenſtr. 10, 
Ecke Gerechteſtr. Auch p. Poſtkarte w. Beſtell. 
entg. genommen. Für gute Arbeit garantire. 


ruse & Carstensen, 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Pelz 


und wollene Sachen werden den Sommer 
über unter Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen bei 
O. Seharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 5. 


Ein Rappe 
S⸗jährig, truppenfromm, z. verk. Schulſtr. 19. 
3 a kreuzſ. maſſ. Eiſenb. 
1anınos, groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert 
Fabrik Sehmey, Berlin SW., 
Puttkammerſtraße 12. 


Prof. Soxhlet's 381. 112 5 
121 & za os 

Driginal- i 8 2 

Milchkoch⸗Apparate ER Er 

empfiehlt — se 2888 — 8 

: A BE) 

Erich Mueller Nacht. BS 3 

. 8 38 * — 

TE 


Pelzſachen 


zur Conſervirung nimmt an 
Th. Rookardt, Kürſchnermſtr. 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme 
Culmerſtraßße 28, 1 Tr. 


Dienſtzimmer Fuß-Art.⸗Regt. 15 


890668480956 
die Bewohner von Thorn und Amgegend. 8 


Montag den 2. April er. eröffne ich im Hauſe 3 
2 


2L 
% % ® 
ir ſämmtliche u 


: 1,80 u. 2,20 
„ b. Pfd. 28 Pf. 
Brod⸗Raffinade, bei ganzen Broden .. 30 


ſowie ſämmtliche anderen Waaren empfehle zu entſprechend billigen Preiſen. ® 


otographiſches Atelier. 
W Schloßſtraße 14 


Morgen Sonntag den 1. und Montag den 2. April 


unwiderruflich zum letzten Male hier 


das größte und ſchönſte 


Panoptikum, 


verbunden mit anatomiſchem Muſeum, 


iſt vor dem Bromberger Thor in dem dazu erbauten, 500 qm großen Zelte aufgeſtellt 
und von morgens 10 bis abends 10 Uhr geöffnet. 

Unter den ca. 500 Ausſtellungsgegenſtänden befinden ſich 80 lebensgroße 
owie tropiſche Vögel, Schlangen und andere 


Entree à Perſon 20 Pf., Militär 15 Pf. und Kinder 10 Pf. 


Der Beſitzer. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


2 empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


FreundlicheEinladung. 


Heute Sonntag Nachmittag 6 Uhr 


iſt in dem Paal des 
vormals Hildebrandt, 
ein Vortrag über 


Herrn Nicolai. 


den Aufgang der Diter-Sonne! 


Zutritt für jedermann. 
— 10 Pfennig Eintrittsgeld 
G. Weise, Reiſeprediger. 


Concess. Bildungsanstalt für 


Kindergärtnerinnen 
in Thorn, Breiteſtraße 23, II. 


pril. Stellennachweis. Proſpekte durch 
Frau Clara Rothe, Vorſteh. 


12. April. Loſe a 3 Mark 50 Pf. 


Stettiner, Inowrazlawer und Königsberger 
Pferde⸗Lotterie. Ziehungen 8., 3. u. 23. 
Mai. Loſe à 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt u. ver⸗ 


ſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Schuhmncher 


auf kl. 
Arbeit ſucht außer dem Haufe 


A. Wunsch, Elisabethstr. 3. 


Lehrlinge 


nimmt an Bauklempner und Inſtallateur 


R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


Ein Lehrling 


Eine Buchhalterin 


ſucht f. d. Std. abds. v. 7—10 Beſchäftigung. 
Gefl. Off. u. K. a. d. Exp. d. Zeitung erbeten. 


Tüchtige Verkäuferin 


für feines Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft von 
Auswärts, welche bereits drei Jahre in 
derſelben Branche thätig, ſucht Stellung. 
Offerten unter A. S. in der Exped. d. Ztg. 


Junge Mädchen, 


welche in feiner Damenſchneiderei 


geübt ſind, können ſich ſofort melden bei 


Herrmann Seelig, 


Modebazar Thorn. 


Schülerinnen, 


auch Damen, welche nur das Zeichnen 


erlernen wollen, können ſich melden. 
J. Afeltowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin. 


Junge Mädchen, 


MB” feine Damenſchneiderei 


welche die 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
H. Soblechowska, Modistin, 
Neuſt. Markt Nr. 19. 

Ich ſuche zum 1. Juni eine 


chin, 
welche bis zum 1. Oktober alle Hausarbeit 
übernimmt. 
Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen zu ſen⸗ 
den an die Penſion von Frau Volkmann, 
Berlin W., Königin Auguſtaſtraße 23. 
Frau Lieutenant Raffauf, 
Leibitſcherſtraße 30. 


Ein Fräulein, 
welches die Küche gut verſteht, findet als 
Stütze angenehme Stellung. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Einem Mädchen 


für die Küche und Hausarbeit mit guten 
Zeugniſſen wird gute Stellung nachgewieſen 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


ine Aufwärterin 


verlangt Baderſtraße 1, Hof III. 


Junge Mädchen, 
auch jüngere Schülerinnen, finden von 
ſofort freundliche, liebevolle Aufnahme 
in meinem Penſionat. 
Amalie Nehring 
eb. Dietrieh. 
Thorn, Gerechteſtr. 2, 1 Treppe. 


Mauerſtraße 60, 


Halbjähr. Kurſus I. u. II. Kl. Beginn d. 5. 


Freiburger Geldlotterie. 


Hauptgew. 50 000, 20000, 10000 Mk. Zieh. 


genagelte und große gewendete 


von ſofort 
geſucht. 
C. Schütze, Bäckermeiſter, Strobandſtr. 15. 


Offerten nebſt Photographie, 


Diakoniſſen⸗Kraukenhaus 
zu Thorn. 
Hauptverſammlung 


der ordentlichen Mitglieder 
am Sonnabend den 7. April cr. 
nachmittags 5 Uhr 
im Anſtaltsgebäude. 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichtes. 
2. Wahl von 2 Vorſtandsmitgliedern an 
Stelle ſtatutenmäßig ausſcheidender. 
3. Haushaltungsplan fur das laufende Ge⸗ 
ſchäftsjahr. 
Thorn den 28. März 1894. 
Der Vorſtand. 


Fanitäts⸗ Kolonne. 


Sonntag den 1. April nachm. 2 Uhr 
bei Nicolai. 
Unter Leitung des Herrn Dr. Kuntz. 
Die alten und neuen Mitglieder pünktlich 
vollzählig erſcheinen. 


Radfahrer⸗Verein „Vorwärts.“ 
Sonntag den 1. April: 


Ausfahrt nach Schirpitz. 


Abfahrt ½3 Uhr vom Fortifikationsgebäude. 


Sonntag den 1. April 1894.: 


Turnfahrt 


nach Barbarken. 
Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmal. 
Säfte willkommen. 


Der Vorſtand. 


V. T. G. G. 
Montag den 9. April er. 
Monats⸗Verſammlung. 

Reftaurant Schulz. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 1. April 1894: 


Großes Extra⸗Contert 


v. d. Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 
Anfaug 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Victoria-Theater Thorn. 


Sonntag: Letzte Sonntags⸗Vorſtellung. 
Die Zauberflöte. 

Oper in 10 Bildern von Mozart. 
Montag: Vorletzte Vorſtellung. 
Der Troubadour. 

In Vorbereitung als letzte Opernvorſtell. 
Poſtillon von Lonſoumeau. 

Stehplatz im Vorverkauf 60 Pf., Gallerie 
an der Kaſſe 40 Pf. Sonntag von 2 Uhr 
Vorverkauf in der Kondit. v. Tarey, bis 
2 Uhr bei Duszynski: 2. Parkett, Ga 
ſitz und Stehplatz herabgeſ. Preiſe. 


Hotel Muſeum. 


Sonntag deu 1. April 1894: 
Großes Kappenfeſt mit Tanz. 
Bockbier vom Faß. 


Kappen in der Garderobe. Gallerie für 
Zuſchauer 15 Pf. Anfang 6 Uhr. 
Daſelbſt erhält ein Burſche von 16—17 
Jahren Stelle als Hausmann. 
dit dem heute Sonnabend den 31. 
d. Mts. ſtattfindenden 


Abſchieds⸗Ball 


lade ich Freunde und Bekannte ein. 


W. Riemer. 
Dienstag frischen Stint 
an der altſtädt. Kirche. 


Marquiſen 


und 


MWetterroulenur 


fertigt ſchnell und billigt 
F. Bettinger, Coppernicusstr. 35 


. et Bien 2 
G she Rothe Krens- Geld - Lotterie. 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 15, 
und 10,000 Mark. Ziehung am 18. April. 
Originalloſe à 3,50 Mk., halbe Antheilloſe 
à 2 Mk., viertel Antheillofe & 1 Mk. Außer⸗ 
dem Antheilloſe à 10 Pf., 11 Stück in ſor⸗ 
tirten Nummern 1 Mk., empfiehlt und ver⸗ 
ſendet das Lotteriekomptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Pensionaire 


finden freundliche und liebevolle Aufnahme. 
Offerten unter L. 40. durch die Expedition. 


D Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen vom 1. April Grabenſtraße 
10, vis-a-vis Bromberger Thor. 


2 m.Vorder-Bim. part. v. fog. J. J. Shlofftr. 14. 


Comer. 2 (Marktecke) ijt die 2. Etage, 

beſteh. aus 6 Zimm. m. Entree u. and. 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Pöbl. Parterre- Zimmer zu verm. 
Strobandſtraße 12. 


Hierzu 2 Beilagen und illuftrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 1. April 1894. 


Der erſte franzöſiſche Gefangene im Kriege 1870/71. 
(Aus der „Kölniſchen Volks⸗Zeitung“.) 

Am 16. Juli 1870, morgens um 4½ Uhr, empfing das 
Königlich Preußiſche Rheiniſche Dragoner⸗Regiment Nr. 5, deſſen 
erſte und zweite Eskadron zu Frankfurt und dritte und vierte 
Eskadron in Mainz lagen, die Ordre, ſchleunigſt mobil zu 
machen. Das Regiment rückte am 22. Juli durch die Pfalz 
nach der franzöſiſchen Grenze hin ab. Am 26. Juli lagerte 
daſſelbe um Zweibrücken und hielt ſeine Stellung bis zum 2. 

uguſt ziemlich unverändert ein. 

Am 2. Auguſt traf vom 11. Armeekorps der Befehl ein, 
daß das ganze Rheiniſche Dragoner⸗Regiment den Marſch zu 
der vierten Kavalleriediviſtion, welche bei Landau lag, auf der 
Straße über Pirmaſens anzutreten habe. Die 1. Eskadron 
marſchirte ſofort von Einöd nach Blieskaſtel. Mehrere Patrouillen 
wurden ausgeſandt. Eine derſelben, beſtehend aus dem Unter⸗ 
Offizier Peter Metzler und einem Mann, wagte ſich ungefähr 
ünf Stunden weit bis hart an die franzöſiſche Grenze vor. 
Das offizielle „Kriegs⸗Tagebuch“ des Regiments berichtet von 
dieſem Rekognosclrungsritt: „Bei dieſer Gelegenheit wurde durch 
eine Patrouille der erſte franzöſiſche Gefangene gemacht und das 
erſte Chaſſepot⸗Gewehr erbeutet.“ 8 

Das war der erſte franzöſiſche Gefangene des ganzen Feld⸗ 
zuges überhaupt. Zufällig kann ich über den intereſſanten Fall 
ganz genaue Mittheilung machen. 1 

An demſelben Tage, an welchem Kaiſer Wilhelm im Haupt⸗ 
quartier zu Mainz eintraf und Napoleon die „große Schlacht“ 
bei Saarbrücken gegen eine dreißigfache Minderheit gewann, ritt 
der genannte Unteroffizier, welcher 1849 geboren, im Alter von 
18 Jahren als Freiwilliger ins Heer eingetreten war, mit einem 
Begleiter gegen die franzöſiſche Grenze hin ab. Er benutzte die 
Landſtraße, welche nach dem Kirchhof Bebelsheim (in der ſüd⸗ 
weſtlichen Ecke der bayeriſchen Rheinpfalz, faſt an der Grenze 
gelegen, 630 Einwohner) hinführte. Als die beiden Reiter in die 
Nähe von Bebelsheim kamen, ſahen ſie auf der entgegengeſetzten 
Seite des Ortes zahlreiche franzöſiſche Infanteriſten ſtehen, 
welche zuvor in Bebelsheim eingezogen waren, bald jedoch 
wieder den Ort verlaſſen hatten. Nur noch drei franzöſiſche 
Poſten befanden ſich innerhalb des Ortes; alle drei aber waren 


in langſamem Rückzug begriffen. Als der Lehrer von Bebels— 
heim die Dragoner erblickte, bemerkte er Metzler, wenn er über 
das Feld und die Gärten einen Theil des Ortes umreite, ſo 
dürfte er dem letzten Poſten den Rückzug abſchneiden. Metzler 
ſprengte nun über Hecken, Gartenzäune und Gemüſeland dahin, 
lenkte durch eine auf beiden Seiten offene Scheune nach der 
Landſtraße ein, traf gerade auf den franzöſiſchen Poſten, ent⸗ 
waffnete und feſſelte ihn und eilte mit dem Gefangenen, ſo 
ſchnell dieſer folgen konnte, nach ſeiner Schwadron zurück. Der 
Gefangene weigerte ſich, während des ganzen Rückmarſches etwas 
zum Eſſen oder Trinken anzunehmen, bot ſelbſt aber ſeinem 
Ueberwinder Rothwein aus jeiner Feldflaſche an. Am Abend 
traf Metzler in Blieskaſtel wieder ein. Später wurde der Ge⸗ 
fangene tiefer nach Deutſchland transportirt, mit ihm der De⸗ 
ſerteur Schnabel, welcher bei Ausbruch des Krieges aus dem 
Regiment nach Frankreich durchgebrannt war, von den Fran⸗ 
zoſen jedoch ausgewieſen wurde und, merkwürdig genug, an dem⸗ 
ſelben 2. Auguſt den Soldaten des eigenen Regiments in die 
Hände fiel. Das erbeutete Chaſſepotgewehr kam nach Frank⸗ 
furt, um bei dem Dragoner-Regiment als Trophäe aufbewahrt 
zu werden. 


Anfangs wußte man noch nicht, ob der Metzlerſche Ge⸗ 
fangene der erſte ſei. Als ſpäter dieſe Thatſache ſich als richtig 
herausſtellte, wurde dem Regiment von allen Seiten gratulirt. 
Prinz Albrecht von Preußen drückte dem Rittmeiſter der erſten 
Schwadron glückwünſchend die Hand, und der „Soldatenfreund“ 
gedachte lobend des Unteroffiziers Metzler. Eine deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſche Dame ſchickte von New:Yorf aus dem „Erbeuter des 
erſten Chaſſepotgewehrs“ als Andenken einen Dollar in Gold, 
welchen Metzler noch heute an der Uhrkette trägt. Der König 
ehrte ihn durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes. Auch ſchien 
ihm eine nicht unbedeutende Summe Geld als Ehrenpreis zuge: 
fallen zu ſein, da mehrere Blätter bei Beginn des Krieges ge— 
meldet hatten, Bewohner der Friedrichſtadt in Berlin hätten auf 
die Wegnahme des erſten Chaſſepotgewehrs einen Preis ausge⸗ 
ſetzt. Metzler wandte ſich von ſeiner Heimath Hattersheim im 
Kreiſe Höchſt, wo er als Landwirth wohnt, in dieſer Angelegen⸗ 
heit an das Kriegsminiſterium. Am 4. April 1873 traf vom 
Generalkommando des 11. Armeekorps folgende Antwort ein: 


„Ermittelungen haben ergeben, daß die Zeitungsnachricht jeder 
Begründung entbehrt. Weder den Vorſtehern des betreffenden 
Stadtbezirks, noch den Polizei ⸗Reviervorſtänden iſt überhaupt 
von der Sammlung oder Ausſetzung eines Preiſes irgend etwas 
bekannt geworden. Sie werden daher auf die Erlangung der 
675 Thaler u. ſ. w. verzichten müſſen. Kaſſel, 4. April 1873.“ 
Das Schriftſtück iſt inſofern wichtig, als es keinen Zweifel in 
die Angabe ſetzt, daß Metzler wirklich den erſten Gefangenen ge— 
macht und das erſte Chaſſepot⸗Gewehr erbeutet hat. Vielleicht 
iſt dieſer Gefangene auch der einzige, der überhaupt auf deut⸗ 
ſchem Gebiet gemacht worden iſt. 


Mannigfaltiges. 
(Spaniſche Namen.) Der neue Civilgouverneur von 
Madrid heißt kurz und bündig Don José Angel Mena del 
Barco y Gayoso de los Cobos Pando Telles Giron Godinez 
de Paz, Duque de Tamames. Das iſt gewiß ein ſtattlicher 
Name! Solche Namen ſind heutzutage in Spanien ſchon weniger 
in Gebrauch, in früheren Zeiten aber, und noch zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts, ſetzte der Spanier ſeinen Ruhm darin, einen 
Namen zu beſitzen, der in einem Athem nicht ausgeſprochen werden 
konnte. Als noch die Brückengelder beſtanden, galt die Regel, 
daß jeder Paſſant für jeden einzelnen Beſtandtheil ſeines Namens, 
für jeden Adelstitel 4 Maravedis (5 Pfennig) entrichten mußte. 
So hätte der jetzige Gouverneur beim Paſſiren einer Brücke 12 
Mal 5 Pfennig bezahlt. Das war auch eine Steuer auf den 
Luxus. Man erzählt ſich in Spanien hierzu nachſtehende 
Anekdote: Ein Kaſtilianer (ſtolz und verſchwenderiſch) und ein 
Aſturianer (ſchlicht und ſparſam) gingen zuſammen über eine 
Brücke. Der erſtere ſchritt voran, ſagte mit ſchallender Stimme 
ſeine Namen, Vornamen und Titel vor dem Zollhäuschen her, 
und zahlte 80 Maravedis. Der Aſturianer, der nun an die 
Reihe kam, zog bloß 2 Maravedis hervor und liſpelte kaum 
hörbar: „Apenas me Ilamo Pedro“. „Ich heiße kaum 
Peter!“ Das iſt in Spanien ein ſtehender Ausdruck geworden. 
Wenn der Spanier ſagen will, er verſchmähe die Ehre für den 
Gewinn, jo ertönt es aus feinem Munde: „Apenas me Ilamo 
Pedro. Ich heiße kaum Peter!“ 


"Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


| Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön- 
walde und Umgegend, welche beab- 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den 5 
Sommer 1894 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien gegen Zahlung 
von 15 Mark für 1 Stück Rindvieh 
und 3 Mk. für 1 Ziege einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis zum 10. April 
d. J. beim Förſter Hardt in Bar⸗ 
barken anzumelden, bei welchem auch 
die ſpeziellen Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Thorn den 22. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Korbweidenverkauf. 


An der Hilfsförſterei Thorn liegen ca. 
340 Bund einjährige Korbweiden, welche 
im Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft 
werden ſollen. : 

Kaufluſtige werden erſucht, verfiegelte 
Offerten mit entſprechender Aufſchrift für 
das ganze Quantum oder für eine beſtimmte 
Anzahl Bunde durch Angabe des Gebotes 
für 1 Bund bis zum 6. April d. Is. an 
das Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) ge⸗ 
langen zu laſſen. 

Die Eröffnung findet Sonnabend den 7. 
April d. Is. vormittags 11 Uhr in dem 
Dienſtzimmer des Oberförſters in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter ſtatt. 

Thorn den 27. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraſſe 15. 
Billigſte Bezugsquelle 
firfinniligeSchuhtonnren. 


Beftellungen, ſowie Beparaturen 
werden dauerhaft, ſchnell und billig 


ausgeführt. 
Zuhn-Atelier 


verwechseln 


— —— 22 — 


jahrelang 


Treffer 


99 
U. 


Nicht mit gewöhnlichen Lotterien oder 
dauernden Prämien- oder Ratenlosen zu 


Dabei bemerken wir, 


für künſtliche Zähne, 3 Mk. pro Stück. 


H. Schmeichler, Brückenſtr. 40. 


1 Kanalpumpe 


mit Rohr und Spiralſchlauch, faſt neu, zwei 
gebrauchte Feldſchmieden nebſt Ambos, 
Erdhacken, ein neues Rammthau, ein 
zweiſtöckiger Holzſchuppen, ſtark und faft 
neu, ſowie etwas Bauholz, hat billig zu 
verkaufen 


E. Brendel, Culmſee. 


— ͤiK——ꝗ —— —ů k 
Harzer Kanarienvögel, 
Er tuoll oller, flotte 
. St. 1925 10 Mark. 
Gute Zuchtweibchen à 1,50 und 
2 Mark empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 


ine große neue 


Schuhmacher⸗Maſchine 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


aufmerkſam zu machen. 


AT MEN. 8 


42915Lose m. 42915 Treffern 


im Betrage von über 


7 Millionen Mark! 


„Höcherlbräu“. 


Hierdurch geſtatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, daß wir den 
Vertrieb unſerer Biere für Thorn und Umgegend der Handlung 


Plötz & Meyer in Thorn 


übertragen habe und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf ſich gefällig an 


genannte Firma wenden zu wollen. 
daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr J. Czechak, 


unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. 


Auf Obiges bezugnehmend 


in Gebinden und Flaſchen zu Brauereipreiſen in verſchiedenen Brauarten und zwar: 
dunkles arge Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 
und 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unfere gut bewährten Eis werke 
Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Konſumenten ſchicken wir 
jeden Morgen unſeren Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt 
Eis in unſerem Geſchäftslokal auf dem Neuftädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu haben. 


Wasch- u.Plttanstalt 


vo 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


gosetzlioh 
erlaubte 


herauskommen müssen. 
abtheilung bis ca. 


a Mark 165000 
120000 


99 99 
99 60000 einem un gezogen werden. 
99 92 45 000 Sa Weh Abe den e beitreten. 


„ 4000 
„ Gulden 105000 
60.000 


machen. 
Control-Aufsicht. 


99 
8. W. U. 8. W. 


verkauft 


f 1 Hochachtungsvoll , 5 
A. Höcherl's Erport- Bierbrauerei. 


offeriren wir das weit und breit beliebte 
„Höcherlbräu“ a 


ünchener à la Spaten. 


ſind 
on 
miethen. Zu erfragen bei 

A. Rosenthal & Co,, Hutgeſchäft. 


53 
öbl. Zimmer, mit auch ohne Vurſchen⸗ 
M gelaß, Coppernikusſtraße 89, A 


— nn 


Hochachtungsvoll 


Plötz & Meyer. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


1 


Thorn. 


Jeden Monat für jeden Theilnehmer ein sicherer Treffer. 


Nur sofortige Baargewinne: 
Ziehungen am 1. Mai, I. Juni, 1. Juli, 1. Aug., 
1. Sept., 1. Okt., 1. Nov., 15. Dez., 1. Jan., 
J. Febr., 1. März und 1. April. 


Staatlich ooncessionirte 


ganze Serienlose g 


für 100 Theilnehmer, welche in den nächsten 12, 
je einer per Monat stattfindenden Gewinnziehungen 
unter Garantie bestimmt mit je einem Treffer 
Haupttreffer einer Jahres- 


eine Million Mark in haar. 


Jedes Los muss innerhalb Jahresfrist mit je © = 
Zur bevorstehenden Ziehung 


Monatsbeitrag zur Ziehung nur Mark 5.— „a 
Ein jeder Spieler muss im Jahre 12 Treffer 88 
Prompte Abrechnung und Auszahlung. S. 


rechtzeitiger Nummernzustellung bald einen oder 
mehrere Antheile zu kaufen, denn der Vorrath an S 
Serienlosen ist gewöhnlich beschränkt. 
Ausführlicher Prospekt mit Plan wird bei 
jedem Auftrag der Mitgliedskarte gratis beigefügt 
oder vorher franco zugesandt. Ziehungslisten gratis. 
Geschäftsleitung Alois Bernhard, 


Frankfurt a. M., Blücherplatz 7. 


Internat. Serienlos-Gesellschaften Zürich, Frankfurt a. M., Kopenhagen. 


Gelbe Faat⸗Lupinen 


Block, Schönwalde 
bei Fort III. 


ſowie 2 er Neuheiten der gaiſon zeige ergebenſt an. 
mpfehle 
Ausführung zu billigſten Preiſen 


Minna Mack Nachfig. (unh. Lina Heimke), 


immer nebſt Zubehör 


eiligegeiſtſtr. 18, 2 Treppen 
ofort oder 1. April zu — 


Den Empfang 


Metall- 


Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Packet 
10 Pf., empfiehlt 


die Drogenhandlung H. Claass. 


Speeialität: 


Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Muster- 
Gollestion der im | 
Tragen bewähr- 
ten Fabrikate, 


de.eneg um 919 
onelshenoseg in 


Anerkannt 

billigste und beste 
Bezugsquelle 

direct vom Fabrikplatz, 


Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 


ift vom 1. April die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebſt 


Jeden Monat 42 


r 


Man versäume nicht, behufs oz allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
p zu vermiethen. 
8 8 Srüdenftrabe Nr. TO it die 1. Etage 
=B von ſofort zu verm. Julius Kusel. 
g |, Bromberger Vorſtadt Ar. 46 vom 
© 1. April 1894 die rechtsſeitige Parterre⸗ 
= Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
Fr 
E Die von der Druckerei der 
de bee chen Zeitung“ benutzten 


Laden⸗Räumlichkeiten 
ſind von ſofort zu vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 
Wohnungen zu vermiethen 
Strobandſtraße 12. Putschbach. 

Ein m. Zim. v. fof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Pariſer Modellhüte WE 


amen- und Rinderhüte in bekannt geſchmackvollſter 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


und Holzſüärge, 
ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 
Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet, : tee 
zu billigiten Preiſen. ug „me 
R. Przybill, Schillerstraße 6. 
öbl. Wohn., 2 Zim. u. Burichengel., 
verſetzungshalber zu verm. Bankſtr. 4. 


Ein m. Sim. m. Penſſon billig 3. v. Ju 
sm Lieuten. 


erfragen Mauer⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
2 aderſtr. 2, 2. 


möbl. Zim., bisher von 
Freundlich möblirtes Vorderzimmer, 


de 


Hähnel bew., zu verm. 


heller guter Stall für 2 Pferde, monat: ee een ee 
lich 12 Mark, zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Breiteſtt. 39 iſt eine Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör und 
Waſſerleitung, vom 1. April zu vermiethen. 


zin möblirſes Zimmer nebit Kabine 
vom 1. April zu verm. Culmerſtr. 15, J. 
Mer möbl. Zim. zu 15, 18 u. 21 Mt. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 26, 3. 

ne möblirte Wohnun 


C. B. Dietrich & Sohn. f nebſt Burſchengelaß Tuchmacherſtr. 14, 


CHO 


Täglicher Verkauf : 


ür den bevorſtehenden Umzug empfehlen 
wir zur Herſtellung von Scheidewänden, 
Cloſetanlagen ꝛc. ꝛc. unſere 


„Patent⸗Gußwände mit 


Rohrgewebeeinlage.“ 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere 


Unterstützung auf jeden Fußboden geſtellt P8 


werden, ſind ſchallſicher, nehmen den 
denkbar kleinſten Raum fort und ſind ebenſo 
abil als eine maſſive Wand aus Ziegel⸗ 
einen. Herſtellung geſchieht einfach und 
chnell, ohne nennenswerthe Störung zu 
verurſachen. 

Wegen der unbedingten Feuerſicher⸗ 
heit jeder Holz⸗ oder Bretterwand vorzu⸗ 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung 
der bereits bei mehreren hieſigen Bauten 
ausgeführten Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 
Baugeſchäft und Holzhaudlung. 


wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung 
fehlt und wo der Raumgewinnung wegen 
eine möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht 
iſt. Sie ſind in dieſer 8 wie ins⸗ 
beſondere auch, was die Feuerſicherheit an⸗ 
langt, den bekannten Rabitzwänden gleich⸗ 
zuftelen. Auch ihre Standfeſtigkeit genügt 
allen in dieſer Hinſicht zu ſtellenden An⸗ 
forderungen, da fie ein Gerippe von T.Eiſen 
erhalten, welche in gewiſſen Abſtänden je 
nach der Spannweite angeordnet werden. 
Thüren und Fenſteröffnungen laſſen ſich 
mittelſt eiſerner oder hölzerner Rahmen 
ohne Schwierigkeit in den Wänden an⸗ 
bringen, wie ebenſo vorhandene Oeffnungen 
durch die Gußmaſſe geſchloſſen werden 
können. Nägel und Schrauben haften in 
den Wänden gut und ſicher. 
Bromberg den 7. November 1892. 
C. Meyer, 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. 


Tapeten 


viel Geld ersparen will DE 


der bestelle die 
neuesten Muster 


der 
Ostdeutschen Tapetenfabrik 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 


Dieselben übertreffen an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen überali- 
hin franco gesandt. 


Victoria Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet In Zeich- 
nung und Colorit, konkurrenzlos im 


Preise, darf als etwas ganz Ausser- 
gewöhnliches in keinem Hause fehlen. 


Der Verkauf findet nur zu ſtreng feſten Preiſen ſtatt. 


im. m. Burſcheng. z. v. Bache 15. 1 Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 


GOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


SO, OOo Fsilos 


I Mk. 80 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Fernſprech⸗ Fernſprech⸗ 
anſchluß anſchluß 
Nr. 65. Nr. 65 


Herrmann Seelig, Thorn, 


er Mode-Bazar. | 
Größtes Jager von Kleideroffen und Damen- und Kindermünteln 


vom einfuchſten his zum elegantelten Genre. 
Auf mein reichhaltiges Lüger in Gardinen u. Teppichen mache ich ganz beſonders aufmerksam 


Einzelne Fenſter und Reſte werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. EEE 
Der feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichthar. 


eie Sendungen von Damen-Confection in ganz aparten Fagons sind eingetroffen. SEE 


> TOAST 8 
See, 


Ulmer & Kaun 


Holzhandlung und Dampffägewerk 
— Fernſprech-Anſchluß 82 — Culmer Chauſſer 49 — 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, befünmten & 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ch 
Zur Anfertigung von Fuß- und Rehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 
e und Bohlen ſtehen unſere Bolzbearbeitungsmaſchinen 
FP ⁰ A . ...... — 
R =» Robert Tilk 


ee TAN IS empfiehlt als Spezialität: 
. ˙ 


Lugjalousien, 
Rolladen 


Holinlonfien 


in verſchiedenen, theils patentirten Kon: 
ftruftionen und anerkannt vorzüglicher 
„Qualität aus der berühmten Fabrik von 
Bayer & Leibfried 
in Eßlingen am Neckar. 
Muſter, Proſpekte, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge ſtehen zu Dienſten. 


D 
zu 1 


Denn 
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1 Ai 
| 
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Kaufen Pie nur 


Andre Nauxion’s (acao 


1 Ro. 2,40 Mark 
in Thorn allein zu haben bei Ed. Raschkow ski. 
f Unter Kontrolle der | 
Danziger Samen⸗Kontroll⸗Station 


offerire: 


Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 688 


nathklee, franz. Luzerne, sümmtliche Gräser, Runkeln, 
Möhren, Wald-, Garten- und Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Rothe in Lotterie 


Ziehung 18., 19. u. 20. April 1894. 


benin, 50,000 Mark 


Gewinne: 
ferner: 20,000, 15,000, 10,000, 5000, 3000 M. eto. 
Lose à 8 M., ½ à 1,75, '/,äA 1 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra, 


Neubauer & Rendelmann, 
Neustrelitz. Berlin W., Friedrichstr. 198. 
Telegr.-Adr.: Millienenhaus. 
1 Zimmer, Küche, Kammer, Keller billig z. b. Brückenſtr. 22 b. Schloſſermſtr. Röhr. 


zu vermiethen. Mocker, Bergſtraße 55. Pf.), Nemſſe, Burj b 
Stallung ft ee 80 z. SR 


Reichbank-Giro. Guss! 


“I sowie alle Hautunreinigkeiten. & 


Künstliche Zähne. 
Schmerzloſes Zahnziehen. 

A Gold- u. Porzellain- f: 

4) Zahnfüllungen.\ 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27. 


IENZNZ Ba Jg Ng 
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e NZ NZ NZ Ba, NZ NIZ NIZ UN NY N 
FT IR ZRZRK MR ZN ZN ZI ZNZNZN ZNZNZNAF ZN ZN ZI AR 
Bd EEE TR TIER ER BEE RT Eee 
Geſchäftsverl x 
NZ NZ 
8 e erlegung. 8 
SZ Di 
ZN Mit dem heutigen Tage habe ich meine Vuchbinderei, Papier-, [ZN 
% Schreib- und Zeichen-Materialhandlung aus der Heiligengeiſtſtraße 

N nach der - 12 
55 Breitenſtraße Ur. 2 (Pallage) J 
I in das Haus des Goldarbeiters Herrn Hartmann verlegt. Nach wie vor JAN 
% werde ich beftrebt jein, gute Arbeit und Waaren in beſter Qualität 

22 meinen geehrten Auftraggebern und Kunden zu ihrer Zufriedenheit 4 
Oefen, flerrmann Stein, Buchbindermeiſter, 82 
> Papier⸗ und Schreibmaterialienhandlung. x 
7 EI 

\ NZZ NZ 7 SZ NZ XZIe SZ 
S o ooo ZH ZI IIK DK ME SIR AK HEIKE DE 


Oebraurder 


a- Naffee 
in Preislagen von Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. ½ Ko. wird allen Freunden 
eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
Garantie für exquisites Aroma, absolute Reinheit und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claass, Anders & Co. 
Lieben Am billigſten kauft man 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so die neueſten 


waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 
in den verſchiedenſten Muſtern bei 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
J. Selliner, Gerechteſtr. 


(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 

Tapeten: und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Stück 
50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


ran Gorsets 


9110 t * 7 
Mode Freiburger Geld-Cotterie, 
ſowie Hauptgewinne: Mk. 50 000, 20 000; Loſe 
Gradehalter, a Mark 3,50. f 
Nähr- und Rothe Kreuz:⸗Lotterie; Hauptgew. Mk. 
Um ſtand s⸗[ „50000, 20.000; Loſe & Mark 3,50. 
Gorfets Stettiner Pferde : Lotterie: Hauptgew, 
nach ſanitären 4 Equipagen und 200 Pferde; Loſe & 
Vorſchriften. Mark 1,10 empfiehlt 
Neu!! [Kar Drawert, uıfädt. Markt, 
f Jämmtliche 
Büsten- Böttcherarbeiten 
halter ! 5 e e und ſchnell 
— ausgeführt bei 
1 55 H. Rochna, Böttchermeiſter 


im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Möbelverkauf. 


Kleines elegantes Sopha mit dazu 
gehörigen Seſſeln und Spiegel, ein 
Schreibtiſchſtuhl, ein Bild. 

N. Hirschfeld, Culmerſtraße 6. 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


Bildereinrahmungen 
ſowie ſämmtliche Glaſerarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 

die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 1. April 1894. 


Gemeinnütziges. 

(Beim Anpflanzen der Obſtbäume) wird ge⸗ 
wöhnlich noch der allgemein verbreitete Fehler begangen, daß zu 
wenig Rückſicht auf eine möglichſt richtige Sortenwahl hinſichtlich 
des Standorts und der Bodenbeſchaffenheit genommen wird. Es 
iſt doch offenbar ein Fehler, wenn z. B. eine großfrüchtige kurz⸗ 
ſtielige Apfelart an einen nur wenig oder garnicht geſchützten 
Standort gepflanzt wird, wo der Wind doch nur höchſt wenige 
Bar am Baume zum gehörigen Auswachſen kommen läßt. 
iebt es doch verſchiedene Apfelſorten, die ſich für einen ſolchen 
Standort weit beſſer eignen, da die Früchte derſelben weit feſter 
an den Zweigen ſitzen und nicht To leicht ſelbſt einem Sturme 
zum Opfer fallen. Es iſt ein Fehler, wenn eine Apfelſorte, die 
zu ihrem guten Gedeihen durchaus einen ſchweren fetten Boden 
verlangt, wie z. B. der Borsdorfer Apfel, auf einen leichteren 
und trockenen Boden kommt. Es iſt ferner ein Fehler, wenn 
an eine Stelle ein Birnbaum gepflanzt wird, wo mit Rückſicht 
auf die Bodenbeſchaffenheit ein Apfel- oder allenfalls nur ein 
Kirſchbaum ſtehen ſollte. Die ſorgfältig gepflanzten und gepfleg⸗ 
ten Obſtbäume wachſen zwar, blühen und tragen auch unter ge: 
wiſſem günſtigen Zuſammentreffen von Umſtänden Früchte, ob⸗ 
gleich die Sortenwahl für den Standort nicht richtig getroffen 
wurde; jedenfalls wird der begangene Fehler ſich immer zu er: 
kennen geben und zwar in einem krüppelhaften oder auch im 
Gegentheil in einem zu üppigen Wuchs mit zu vielem Holz- und 
keinem Fruchtanſatz, in üppiger Blüte, aber in höchſt geringem 
Fruchtanſatz u. dergl. mehr. Wer die Obſtarten hinſichtlich 
ihrer Anforderung an den Boden nicht kennt, muß bei der Be⸗ 
ſtellung junger Obſtbäume nicht unterlaſſen, über die Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit und Lage einige Angaben zu machen. Ein gewiſſen⸗ 
hafter Obſtbaumzüchter wird alsdann wiſſen, wenn ihm die Wahl 
überlaſſen iſt, welche Obſtarten er nicht liefern ſoll. 


Mannigfaltiges. 7 i 
(Das Wort: „Der Weg nach Konſtantinopel 
führt durch das Brandenburger Thor), anläßlich 
deſſen jüngſt im Reichstage ein Wortwechſel zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Grafen Herbert Bismarck entſtand, verdankt — ſo 
ſchreibt man der „Tägl. Roſch.“ — feinen Urſprung weder dem 
Fürſten Bismarck, wie Graf Bismarck ſchon feſtgeſtellt hat, noch 
dem Grafen Caprivi, wiewohl dieſer es zuerſt im Parlament 
zitirt hat, ſondern findet ſich, allerdings noch in anderer Faſſung, 
zuerſt in einer 1892 in Berlin erſchienenen Schrift „Fürſt Bis⸗ 
marck und Rußlands Orientpolitik von einem dreibundfreundlichen 
Diplomaten“. Nach einer Beſprechung des 1774 geſchloſſenen 


Friedens von Kutſchuk⸗Kainardſche und nach eingehender Würdi⸗ 
gung der Orientpolitik der Kaiſerin Katharina heißt es dort auf 


Seite 30 und 31 wörtlich: „Am Dniepr wurde die Stadt 
Cherſon gegründet, in deren Werft eine Kriegsflotte im Hinblick 
auf die weiteren, gegen die Türkei geplanten Feldzüge gebaut 
werden ſollte. Als Katharina auf ihrer berühmten Reiſe im 
Süden des Reiches dieſe neue Stadt beſuchte, prangte auf einem 
der Triumphthore die Aufſchrift: „Weg nach Byzanz“. Bekannt⸗ 
lich iſt dieſer Weg in neuerer Zeit über das Brandenburger Thor 
in Berlin verlegt worden“. Dieſer letzte Satz, der treffend! 
die Wendung in der ruſſiſchen Orientpolitik kennzeichnet, iſt dann 
zuerſt durch den Mund des jetzigen Reichskanzlers zu dem oben 
angeführten politiſchen geflügelten Wort geworden. 

(Zu dem Exploſionsunglück) im Dorfe Schöne— 
feld wird noch gemeldet, daß das Militärkommando auf dem 
Kummersdorfer Schießplatz eine Unterſuchung gegen die betheilig: 
ten Berliner Turner wegen unbefugten Einſammelns von Ge— 
ſchoßſtücken (die Turner ſollen deren mehrere aufgenommen 
haben) eingeleitet hat. Die jungen Leute, die von Zoſſen 
kamen, waren quer über den Schießplatz marſchirt, um ſo nach 
Schönefeld und ſpäter nach Stubben zu gelangen, von wo aus 
die Rückkehr nach Berlin angetreten werden ſollte. Außer dem 
Artilleriſten Merker, der im Garniſonlazareth zu Tempelhof 
ſchwer darniederliegt, und dem Turnlehrer Fiedler, an deſſen 
Wiederherſtellung nicht zu zweifeln iſt, wurde noch ein junger 
Landmann, der 20jährige Jürgens aus Hammer, ſchwer verletzt. 
Auch ein Förſter Wilke erlitt eine Verletzung am Oberarm. Er 
kam gerade hinzu, als der Soldat Merker mit dem Geſchoß han⸗ 
tirte. Der Förſter, entrüſtet über den Leichtfinn des Artilleriſten, 
drang mit erhobener Hand auf ihn ein, als plötzlich die Entzün: 
dung erfolgte, die ſo ſchlimme Folgen haben ſollte. 

(Ueber eine ſeltene Naturerſcheinung) bringt 
„Das Wetter“ folgende Mittheilung des Sanitätsrathes Dr. 
Fiſcher aus Maſſow in Pommern: Am 10. Februar, abends 
gegen ½7 Uhr, befand ich mich auf dem Wege nach Gr.⸗Wech⸗ 
lin. Als wir aus dem Wechliner Buſch aufs freie Feld kamen, 
zog von Nordweſt her ein Gewitter ſchnell herauf; helle Blitze 
wurden einige Male von Donnerſchlägen begleitet. Auf dem 
Rückwege war der Horizont von Weſt durch Nord bis Oſt von 
einer dunklen Wand bedeckt, die uns einen ſtarken Schneeſturm 
brachte; dabei leuchteten helle Blitze aus dem öſtlichen Ende der 
Wand. Als wir von Denaz aus auf die neue Chauſſeeſtrecke 
kamen, ſah ich an etwa 20 der jungen Chauſſeebäume der 
linken, nördlichen und an etwa 8—10 der ſüdlichen Seite 
zum erſten Mal in meinem Leben das St. Elmsfeuer. An den 
Spitzen der Zweige ſtrahlten kleine, der Schätzung nach fünf 
Centimeter lange, nicht flackernde bläuliche, ſchwach leuchtende, 
faſt runde Flammen, wie Glühlämpchen, im erſten Augenblick 
dachte ich an Lichtreflexe auf dem Schnee, der dicht fiel; es lag 


aber gar keiner auf den dünnen Zweigen. Als ich den Ackerbürger 
Weſthof, der mich fuhr, und noch zwei auf dem Wagen befind- 
liche Männer auf die Erſcheinung aufmerkſam machte, war das 
Erſtaunen groß, dann wurden fie alle drei ſehr ſtill. 

(Eine bibliſche Beleidigung.) In einer ſüd⸗ 
deutſchen Stadt hatten kürzlich die Stadtverordneten über eine 
Magiſtratsvorlage anders entſchieden, als es nach der in der 
Bürgerſchaft herrſchenden Hauptſtrömung zu vermuthen geweſen 
war. 
an allen Biertiſchen wurde heftig debattirt und kritiſirt. Ein 
Heißſporn aber war damit noch nicht zufrieden, ſondern glaubte 
ſeinem Aerger noch einen beſonderen und nicht mißzuverſtehenden 
Ausdruck verleihen zu müſſen. Um nun nicht mit dem Straf⸗ 
geſetz in Berührung zu gerathen, ſteckte er ſich hinter einen Bibel⸗ 
ſpruch, indem er meinte, daß er dort vor dem Staatsanwalt 
ſicher ſei. Er ließ in eines der Lokalblätter die Annonce ein⸗ 
rücken: „Ein Predigtthema für die Väter der Stadt: Evangelium 
Lucä 23, Vers 34.“ Die betreffende Bibelſtelle lautet: „Vater, 
vergieb ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie thun.“ Schon nach 
kurzer Zeit mußte er einſehen, daß ſein Verſteckenſpiel ihn nicht 
vor der Hand des Geſetzes ſicherte. Er wurde wegen Beleidigung 
der Stadtverordneten angeklagt, und der Staatsanwalt beantragte 
gegen ihn 30 Mark Geldſtrafe. Der Gerichtshof entſchied ſich 
jedoch nach längerer Berathung für die Auffaſſung des Vertheidi⸗ 
gers, das in dem Inſerat wohl eine beißende Kritik, nicht aber 
eine Beleidigung zu finden ſei, und erkannte auf Freiſprechung. 


(Von den reizenden Anekdoten), die Buchanan 
aus ſeiner Theaterpraxis erzählt, ſei folgende hier wiedergegeben. 
In einem ſehr ernſten Stück wird einem Gefangenen von dem 
Kerkermeiſter ein Brief übergeben, den der Gefangene laut vor⸗ 
zuleſen hat. Um ſich das Studium zu erſparen, hat der Schau⸗ 
ſpieler, der die Rolle des Gefangenen giebt, vorgezogen, den 
Brief wirklich zu ſchreiben und abzuleſen. Eines ſchönen Tages 
aber überreichte ihm der Gefängnißwärter mit ſataniſchem Lächeln 
ein leeres Blatt Papier mit den Worten der Stelle: „Hier iſt der 
Brief, ihr könnt ihn leſen.“ 
ſieht ſofort, welchen Streich man ihm ſpielen will. 
aufgeregt und vor den Augen verſchwimmen mir die Zeilen. O, 
leſt ihn vor,“ improviſirt er drauf und giebt dem andern den 
Brief zurück. Und ſchnell gefaßt, entgegnet der Gefängnißwärter: 
„Da muß ich meine Brille mir erſt holen, denn mein Geſicht 


iſt ſchwach“; geht, kommt mit der Brille, aber auch mit dem 
Das Publikum aber hat 


geſchriebenen Brie fe wieder. j 
nichts gemerkt, nur hinter den Kouliſſen wurde fürchterlich gelacht, 
wie noch nie bei einem Drama. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Darob enſtand großer Unwille in der ganzen Stadt, und 


Der Gefangene ergreift ihn und 2 
„Ich bin zu 


%%% %%% 
Julius Dupke, 


Gerberstrasse 33, 
Schuh- und Stiefel-Geſchüft 


empfiehlt ſich bei Bedarf fertiger Fchuhe und Stiefel jeden Genres, 
owie zur 


Anfertigung nach Maass für Damen, Herren u. Kinder & 


unter Zuſicherung guter, paſſender Handarbeit bei prompter 


Bekanntmachung. 


Im Monat April d. J. haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
Montag den 9. April d. J. vorm. 10 Uhr im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Mittwoch den 11. April d. J. vorm. 10 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 
- 1. Barbarken, 
a. Bauholz: Jagen 46 (Schlag) 326 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 130 Fm., Jagen 
44 (Schlag) 998 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 436 Fm., 84 Bohlſtämme, Jagen 
32 und 33: 38 Erlen⸗Nutzenden mit 10,12 Fm.; 
Brennholz (in den Schlägen und Windbruch): Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben (600 Rm.), Reiſig 2. und 3. Klaſſe (Strauchhaufen im Schlage), Erlen: 


Nähmaschinen 


Hocharmige Finger -Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat 1. Ranges, mit den 
neueſten praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 
ſolid, elegant und von größter Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, offerirt unter 3⸗jähriger Garantie, 
frei aus und Unterricht, zum Preiſe 
von Mk. 50, 60, 70, 75. Bing- 
ſchiffchen und Wheeler & Wilson Ma- 


2 


100 Rm. Kloben, 50 Rm. N Rm. Reiſig 3. Klaſſe. 
2 + ER, 
a. Bauholz: 30 Stück Kiefern mit ca. 12 Fm., 14 Kiefern⸗Spaltlatten, 4 Eichen: 
Stangen 3. Klaſſe; 

b. Brennholz: Eichen: 1 Rm. Kloben, 6 Rm. Spaltknüppel und 8 Rm. Reiſig 3. 

Klaſſe. Kiefern: Kloben, Spaltknüppel, Reiſig 1., 2. und 3. Klaſſe (einige Stangen⸗ 
haufen und Strauchhaufen) in den Schlägen und vom Windbruch. Erlen (bei 
Chorab): 65 Rm. Rundkloben und 7 Rm. Rundknüppel (für Drechsler, Pantoffel⸗ 
macher ꝛc. gut brauchbar), ferner 185 Rm. Spaltkloben, 76 Rm. Spaltknüppel 
und 132 Rm. Reiſig 3. Klaſſe (Strauchhaufen). 

3. Guttau. 

Bauholz: Jagen 95 (bei Guttau) 100 Stück Kiefern ca, 50 Fm., Jagen 76 (an 
der Chauſſee) 300 Stück Kiefern ca. 150 Fm. Windbruch: ca. 180 Stück mit 
ca. 130 Fm. (Das Reſtbauholz aus den Schlägen, ſowie aus dem Windbruch 
wird zu bedeutend ermäßigten Taxpreiſen verkauft.) 

ne: ſämmtliche Sortimente (das Trocknißholz bei Totalität zu ermäßigter 

axe. 


4. Steinert, 
Jagen 119 und 134 (Schläge) Stubben und Reiſig 1. Klaſſe, Jagen 127, Stangen⸗ 
haufen (5 Mtr. lang), Totalität (Windbruch) ſämmtliche Sortimente. 
Thorn den 29. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


Uutzhalzuerkauf. 
51 Wege des ſchriftlichen Angebotes ſollen folgende Kiefernnutzholzquantitäten 
in der Thorner Stadtforſt verkauft werden: 
Los 1. Barbarken Jagen 44 Nr. 1—500 ca. 480 Stück Kiefern mit ca. 230 Fm. 
0 „ 501-1048 ca. 518 


5 


= 


" 2 I " * 


17 " " " * 
. 0 nf 1 84 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme mit 16,80 5 
ech 1 „ 46 326 Stück Kiefern⸗Bauholz mit ca. 130 7 
1 5. 8 „ 32 33, 38 Erlen⸗Nutzenden mit 10,12 75 
„ 6. Guttau „ 995 (Reft) ca. 100 Stück Kiefern⸗Bauholz ca. 50,00 „ 
” 7. 11 " 76 (Reit) " 300 " " U 150,00 " 
„ 8. " Windmwurf 1 150 * " " 100,00 * 

9. Steinort 1 Weſtlicher Theil (über dem Berge) Jagen 115, 117, 119, 


120, 122, 123 und 136, 209 Stück Kiefern m. 171,83 Fm. 
m 10. . 75 Oeſtlicher Theil, Side 108, 110, 111, 112, 131, 132 , 
132b, 133a, 185 Stück Kiefern mit 134,55 Fm. 
Die Förſter e Goerges⸗Guttau und Jacoby ⸗Steinort find 
angewieſen, die Schläge auf Verlangen den Kaufluſtigen vorzuzeigen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I des Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen 20 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 
1 Gebote auf eins oder mehrere Loſe ſind pro Felmeter der vorhandenen Maſſe 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
unterwirft, mit der Aufſchrift „Angebot auf Bauholz“ bis zum Montag den 9. 
April d. J. an den Oberförſter rs Baehr⸗Thorn III zu richten. 

72 Die Eröffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt Dienſtag den 
10. April vormittags 11 Uhr auf dem Dienſtzimmer des Oberförſters im Rathhauſe in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn den 29. März 1894. 
Der Magiſtrat. 


. ze in der Nähe der Weichſel ift | wei gut möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
| Comptoir zu vermiethen. Zu erfragen 3 


gelaß für 27 Mk. zu vermiethen. Zu 
| bei F. Golembiewski, Bäckerſtr. 16, I. Gerechteſtraße Nr. 26, 3. 


erfragen 


und reeller Bedienung. 


E Prem 
5 0 


N 


der Frau Prinzessin Friedrieh Carl von Preussen 


Orieinal-Ninoer- Nähmaschinen 


} prämiirt in Chicago mit 54 erſten Preiſen. 
Maschinen für häuslichen Bedarf, Kunststickerei und Smyrna- 


Arbeiten, sowie für alle gewerblichen Zwecke. 


Anmeldungen zu einem unentgeltlichen Kurſus für kunſtinduſtrielle Arbeiten 
werden in meinem Hauptgeſchäft entgegengenommen. 


Leichte Ratenzahlungen. Reparaturen aller Syſteme. 


Thorn, Vückerſtruße 35. 


Die billigſten Tapeten 


erhält man immer noch im 


Die geſchmackvollſten Muſter find vorräthig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſchinen zu billigſten Preiſen. 
zahlungen von 6 Mark monatlich an. 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


M. Klammer, Brombergerſtr. 84. 


Theil⸗ 


uondipg mv uvm zn o 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seiſe. 


F. Menzel. 


Eine ältere bereits eingeführte 
deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
ſucht für Thorn und Umgegend 
einen in der Branche erfahrenen, 
leiſtungsfähigen 


Beamten. 


Demſelben wird außer Proviſion ein 
monatliches Firum von 150250 Mk. 
gewährt. — Herren, welche in der 
Branche noch nicht thätig geweſen 
find, werden event. auch berückſichtigt. 
— Offerten nimmt WMudolf Mosse, 
Danzig unter „Lebensbank“ entgegen. 


